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Poznan, Donnerstag, 15. Dezember 1938 


Ueberwältigender Sieg! 


Memel. 14. Dezember. Die bisherigen 
Teilzählungen der bei den memel⸗ 
ländiſchen Landtagswahlen abgegebenen 
Stimmen laſſen erkennen, daß die 
memeldeutſche Liſte in allen 
Teilen des Landes einen überwälti⸗ 
genden Sieg erzielt hat. 

Die Zählung ift ſehr langwierig, weil jeder 
Wähler bis zu 29 Stimmzettel abgegeben hat. 
Eine Zählung der bis Dienstag mittag er⸗ 
rechneten Teilergebniſſe zeigt folgende Auftei⸗ 


lung der Stimmen: 


Landkreis Memel, abgegebene Wahl⸗ 
umſchläge 374, davon Stimmen für die memel⸗ 
deutſche Liſte 9989, für die litauiſchen Liſten 

2, alſo 97,7 v. H. für die memel⸗ 
deutſche Lijte 


Kreis Heydelrug, abgegebene Wahl⸗ 
umſchläge 1187, davon Stimmen für die memel⸗ 
deutſche Liſte 32 614, für die litauiſchen Lijten 
1666, aljo 95,1 v. 5. für die memel⸗ 
deutſche Lijte * 


Kreis Pogegen, abgegebene Wahlum⸗ 


E ſchläge 1155, davon Stimmen für die memel⸗ 
deutſche Liſte 28 012, für die litauiſchen Listen 


10877, aljo 93,5 v. H. für die memel⸗ 
doeutſche Lijte 


ten können. 


Memel Stadt haben ſich für bie 
eldeutſche Liſte 78,4 v. H. entſchieden. Auch 


‚bier hat ſich aljo, abgeſehen von den zahl: 


reichen hier zugewanderten Groß⸗ 
litauern und Juden, die eingeſeſ⸗ 
ſene Bevölkerung geſchloſſen zur memel⸗ 
deutſchen Liſte bekannt. 


Kombinationen... 


„Neue diplomatiſche Großaktion 
Deuiſchlands ! y i 


Drabtbericht unseres Warschauet 
Korrespondenten 
Warſchau, 14. Dezember. Die Memelwahlen 
geben der polniſchen Preſſe weiterhin zu aller⸗ 
lei Gerüchten Anlaß. So meldet „Kurjer 
Wa rſzawſki“, daß am Montag eine fran⸗ 
zöſiſche und engliſche Demarche in 
Berlin erfolgt ſei mit dem Ziel, feſtzuſtel⸗ 
len, daß die beiden Mächte, die Signatare des 
Memelſtatuts ſind, ſich nicht unintereſſiert 
gegenüber der Lage in dieſem Gebiet verhal⸗ 
Sehr viel Nachdruck vermag der 
»Kurjer Warſzawſti“ dieſer Nachricht aller- 
dings nicht verleihen, denn er meldet aus Lon⸗ 
daß dort eine ausgeſprochene defätiſtiſche 
Stimmung herrſche und allerlei Alarmnach⸗ 
richten verbreitet würden. Der diplomatiſche 
rreſpondent des „Daily Telegraph“ hat zum 
Beiſpiel behauptet, London beſitze Informatio⸗ 
nen, daß die deutſche Armee ſich darauf vor⸗ 
bereite, eine neue diplomatiſche Ak⸗ 
ion im Februar kommenden Jah: 
res zu unterſtützen. Auch das „A B C“ 
will wiſſen, daß ihon in naher Zukunft 
wichtige Entſcheidungen der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik fallen, und zwar 
in Richtung einer aktiveren Oſtpolitik. 


Dobrij Wieczór” 
und die Kolonialfrage 


Eine ganz andere Auffaſſung von den deut⸗ 
ſchen Zielen hat der „Dobry Wieczór“, 
er mit der franzöſiſchen öffentlichen Meinung 
polemiſiert und erklärt: „Angeſichts der kolo⸗ 
nialen Forderungen Deutſchlands verſucht man 
in Frankreich, die naive Theſe aufzuſtellen, als 
ob die natürliche Richtung der deutſchen Ex⸗ 
panſion die Ukraine wäre. Die Franzosen 
räumen, daß es herrlich wäre, wenn Deutſch⸗ 
land fih in irgend ein ukrainiſches Abenteuer 
ſtürzte und wenn beide Koloſſe, der deut- 
ſche und der ruſſiſche, ſich an die Köpfe 


kriegten und Frankreich dann der 
Dritte wäre.“ Der „Dobry Wieczör“ iſt der 
Meinung, daß derartige Gedanken nur ver⸗ 
breitet werden, damit die Aufmerkfam⸗ 
keit von Afrika abgelenkt wird. 
Wenn in Paris und London behauptet werde, 
Afrika eigne ſich nicht zur Siedlung für den 
weißen Menſchen, jo jei das zu beſtreiten. 
Weil das franzöſiſche und engliſche Volk mit 
ſchwacher Geburtenzahl nicht im Stande ſeien, 
ihre Beſitzungen zu koloniſieren und dorthin 
nur Kapitalien und eine kleine Zahl von kon⸗ 
trollierenden Menſchen hinſchicken könnten, ver- 
ſuchten ſie aus Furcht vor den Völkern mit 
größerer Dynamik, die Behauptung zu vertre⸗ 
ten, daß Afrika ſich zur Koloniſation nicht eigne. 
Das Verzögerungsſpiel in dieſer Frage würde 
mit ſehr ſchmerzlichen Enttäuſchun⸗ 
gen enden. Der „Dobry Wieczór“ betont da- 
bei das „begründete Streben Po⸗ 
lens nach eigenen Siedlungs⸗ und Nohſtoff⸗ 
gebieten“. 

Im Zuſammenhang mit dem polniſchen In⸗ 
tereſſe für die Kolonialfrage kommentiert der 
„Dobry Wieczór“ die Schacht⸗Reiſe nach 


Die erſten Wahlergebniſſe 
im Memelgebiet 


deutſchen Kolonialanſprüche auf f mere 
Hinderniſſe ſtoße und es von dem Er⸗ 
gebnis der Geſpräche Schachts in London in 
ſtarkem Maße abhängen werde, wie die deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen ſich in nächſter Zukunft 
geſtalteten. Thema der Verhandlungen würden 
auch die Frage der Lockerung der Deviſenvor⸗ 
ſchriften und des Handelsverkehrs ſowie die 
Frage der Finanzierung der jüdiſchen Auswan⸗ 
derung aus Deutſchland ſein. 

Auch der „IKC“ ſteht natürlich bei den Kom- 
binationen um die Memelfrage nicht zurück. Er 
läßt ſich in einer Meldung aus Kowno mit⸗ 
teilen, daß zwiſchen Deutſchen und Litauern 
Verhandlungen über das Memelgebiet ſtatt⸗ 
fänden. In litauiſchen politiſchen Kreiſen kur⸗ 
fierten Gerüchte, wonach die deutſche Regierung 
die Forderung erhoben hat, aus dem Memel⸗ 
gebiet einen Freiſtaat, ähnlich wie Dan⸗ 
zig, zu machen. Das Memelſtatut müßte ent⸗ 
ſprechend geändert werden. 


Verdächtiges „Intereſſe 


* Wie PA T meldet, habe Miniſterpräſident 
Thamberlain im Unterhaus erklärt, es 
beſtehe kein Anlaß zur Annahme, daß nach den 


London, über die wir an anderer Stelle | Memelwaßlen Forderungen an die litauiſche 


berichten, dahin, daß die Verwirklichung der Aegeckung gerichtet würden, die zum Memel⸗ 
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ſtatut in Widerſpruch ſtehen. England als 
Unterzeichner der Memeler Konvention könne 
aber derartige Möglichkeiten nicht ohne Wider⸗ 
ſpruch hinnehmen. (Während der latenten Ver⸗ 
letzung des Memelſtatuts in den vergangenen 
Jahren ijt man engliſcherſeits nicht jo raſch mit 
feiner Sorge um die Erhaltung des Memel: 
ſtatuts hervorgetreten!) Angeſichts des bejon- 
deren Einfluſſes, den die deutſche Reis- 
regierung in dieſer Frage ausüben könne, 
ſei der britiſche Geſchäftsträger angewieſen 
worden, gemeinſam mit dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin die Erwartung auszuſprechen, 
daß die Reichsregierung ſich die Achtung der 
Memeler Konvention werde angelegen ſein 
laſſen. Nach Informationen des britiſchen 
Auswärtigen Amtes habe der britiſche Geſchäfts⸗ 
träger bereits am Montag im Berliner Aus⸗ 
wärtigen Amt vorgeſprochen, ebenſo der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter. 


Verſammlungsverbot 
im Memelland 


Das Memeldirektorium hat durch 
eine Verordnung die Abhaltung von Vere- 
ſammlungen innerhalb des Memelgebietes 
bis auf weiteres verboten. In der Begrün⸗ 
dung wird auf die innerpolitiſchen Vorgänge 
in Groß⸗Litauen Bezug genommen. Durch das 
Verſammlungsverbot ſoll verhindert werden, 
daß von außen Unruhe in das Memelland 
hineingetragen wird. 


Wendung gegenüber der Oppoſition 
„Gazeta Polſta“ lädt zur realen Arbeit an der Selbſtoerwaltung ein 
Weitere Wahlergebnifje 


Lodz, 14 Dezember. In den Kreijen Lodz, 
Lublin und Biala Podlaſka haben Ge- 
meindewahlen ſtattgefunden, über die genaue 
Ziffern noch nicht vorliegen. Die „Jitra“ zählt 
in Veröffentlichungen immer das OZN und 
„Pro⸗Regierungsgruppen“ zuſammen. 
Es wäre ſehr intereſſant, zu erfahren, wer dieſe 
„Pro = Regierungsgruppen” find. Außerdem 
unterſcheidet die „Iſkra“ nicht zwiſchen den 
Orten, in denen eine Einheitsliſte, die 
von der Verwaltung ſehr gewünſcht wird, zu- 
ſtande kam, und ſolchen Orten, in denen wirt 
liche Wahlen ſtattfanden. Im Lodzer Kreiſe 
wurde von 197 Gemeinden nur in 30 gewählt. 
In unmittelbar bei Lodz gelegenen Gemeinden 
fanden ſchwere Wahlkämpfe ſtatt, die zum Teil 
für das OZN ungünſtig ausgegangen find. In 
Widzew zum Beiſpiel erlangte das OZN 9, 


Smogorzewſki revidiert 
ſeine Meinung über die 


Sowjets 


Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Drahtb.) 
Smo,gorzewſki polemiſiert in der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ mit der „Europäiſchen 
Revue“, in der der Völkerrechtler Pro- 
feſſor Freytag⸗Loringhoven er⸗ 
klärt hat, daß Chuſt eine ſtarke Anzie⸗ 
hungskraft für 32 Millionen Ukrainer, die 
durch die Sowjets unterdrückt würden, 
gewinnen würde. Smogorzewſfki ſucht ſich 
über dieſe Ausführung luſtig zu machen. Chuſt 
ſei kein Platz zum Bau des Gebäudes, das 
Freytag⸗Loringhoven zu bauen beabſich⸗ 
tige. Man müſſe erſt den Krieg mit 
Sowjetrußland gewinnen. Sicherlich 
eigne ſich die Armee der Sowjetunion nicht 
zu einer Offenſive über ihre Grenzen; ſie 
habe nicht die Tſchecho-Slowakei verteidigen 
können, aber im gegebenen Falle würde ſie 
ihr eigenes Territorium verteidigen. Der 
Infanteriediviſieonen in der Sowjetunion 
ſeien hunderte, aweintal joviel wie im Reich. 
Im Falle eines militäriſchen Sieges über 


land aus den zukünftigen europäiſchen Ab⸗ 
| 


die PPS dagegen 16 Mandate. In Chojny A 
und B blieb die O3N-Liſte ohne Mandat. Die 
Wahlbeteiligung war ſehr verſchieden. In den 
politiſch umkämpften Orten ſtieg ſie auf über 
90 Prozent. 

Im Lodzer Kreis wurden am vergangenen 
Sonntag insgeſamt 437 Mitglieder der Dorf: 
räte gewählt, von denen der Deutſche 
Volksverband auf Grund des Wahlergeb⸗ 
niſſes 34 ſtellen kann. 

„Gazeta Polſka“ lädt in einem Artikel die 
Vertreter der Oppoſitionsparteien zur realen 
Arbeit an der Selbſtverwaltung ein und He- 
merkt ausdrücklich, daß es ihr nicht auf den 
Parteiſtempel ankomme. Dieſe Erklärung legt 
der „Wieczór Warſzawſki“ dahin aus, daß eine 
ausdrückliche Wendung in der bisherigen Politik 
des Regierungslagers zu verzeichnen Jei. 


die Sowjetunion könnte man die Zöglinge 
aus Chuſt nach Charkow überführen. Viel 
würde jedoch auf die Haltung Weſteuro⸗ 
pas ankommen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang erinnerte Smogorzewſki an eine 
Aeußerung von Sir John Simon, daß die 
britiſche Regierung keine Abſicht habe, Ruß⸗ 


machungen auszuſchließen. Von Chuſt aus 
könne man keine große Politik führen. Der 
Ben von dort führe höchſtens in eine Sack⸗ 
gaſſe. 


* * 
* 


Es ift erſtaunlich, wie ſtark Smogorzewfki 
plötzlich die militäriſche Kapazi⸗ 
tät der Sowjets einſchätzt. Früher 
hat man niemals von ihm Aeußerungen 
dieſer Art leſen können. Auch die Be⸗ 
rufung auf die engliſche Aeußerung 
erſcheint merkwürdig, da man noch nach der 
polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Erklärung in War⸗ 
ſchauer politiſchen Kreiſen die Meinung 
hören konnte, Polen ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Sowjetunion keine euro- 
päiſche Großmacht und ihre Rolle in 
der europäiſchen Politik als überflüj- 
Ita anzuſehen fei. ` 


* 


Die Handelsvertrags⸗ 


| 


Berhandlungen 
Barihau—Mostau 


Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
In unſerem geſtrigen Wirtſchaftsteil teilten wir 
mit, daß Handelsvertragsverhandlungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Somjetrußland bevorſtünden. 
Nun wird bekannt, daß ſich der Leiter der Han⸗ 
delsvertragsabteilung im Handelsminiſterium, 
Lychowfki, bereits nach Moskau begeben Hat. 
Der „Kurier Warſzawſki“ ſchätzt die Möglich⸗ 
keit einer Belebung der Handelsbeziehungen 
mit den Sowjets günſrig ein. Polen könne 
aus der Sowjetunion hochprozentige Eiſen⸗ und 
Manganerze, Felle, chemiſche und pharmazeu⸗ 
tiſche Erzeugniſſe einführen, die Sowjetunion 
wiederum brauche Metallerzeugniſſe, die Polen 
in bedeutender Menge herſtelle, beſonders nach 
dem Anſchluß des Olſagebietes. Gewiſſe Ex⸗ 
portmöglichkeiten ſeien außerdem für die Lodzer 
Textilinduſtrie vorhanden. In der Sowjet⸗ 
union gebe es Mangel an hochwertiger Textil⸗ 
ware. Zum Austauſch könne die Lodzer 
Textilinduſtrie Baumwolle und Baumwoll⸗ 
abfälle importieren. Die Belebung des Han⸗ 
delsumſatzes mit der Sowjetunion hält 
der „Kurier Warſzawſki“ für wichtig wegen des 
Gleichgewichts der Außenhandelsbilanz, 
nachdem der Umſatz mit Deutſchland ſich ſo 
vergrößert habe. 


Interpellation in der Frage 
der Zips 
Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Auf der Dienstagſitzung des Senats brachte 
Senator Machaj eine Interpellation in der 
Frage der Zips und des Arwa⸗ Gebiets 
ein. Senator Machaj fragte, wie der Inhalt 
der Noten fei, die mit der tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Regierung in der Frage der neuen polniſch⸗ 
ſlowakiſchen Grenze ausgetauſcht wurden, 
warum bei der Abgrenzung nicht die ethno⸗ 
graphiſchen Tatſachen berückſichtigt worden ſeien 
und ob Polen ſich ſchon mit der gegenwärtigen 
Grenze abfinde oder ob das nationale Recht der 
dort wohnenden Polen geſichert worden ſei. 
Senator Machaj ſchätzt die Zahl der auf der 
ſlowakiſchen Seite gebliebenen Polen auf 80 000, 
* 


Bei den Wahlen für die einzelnen Kommiſ⸗ 
ſionen wurde Senator Ervin Hasbach in 


die Finanzkommiſſion gewählt. 
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Merkwürdige Wendungen 
in einer Chamberlain⸗Rede 


London, 14. Dezember. Der britiſche Mint- 
ſterpräſident Chamberlain hielt auf einem 
Bankett für die Vertreter der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe in London eine längere 
Rede, in der er zuerſt auf das Verhältnis 
Großbritanniens zu Frankreich und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika einging. 

Darauf befaßte er ſich auch mit den Be⸗ 
ziehungen Englands zum Deutſchen Reich und 
glaubte dabei einen Ton der deutſchen Preſſe, 
der angeblich ihm und vielen britiſchen Staats⸗ 
männern gegenüber feindlich (72) fei, bedauern 
zu müſſen. Auch ſei er der Meinung, daß die 
deutſche Preſſe kein Verſtändnis für den 
britiſchen Standpunkt aufbringe (27). 
Schließlich erklärte Chamberlain jedoch, daß er 
„trotzdem“ den Weg des Münchener Ab⸗ 
kommens verfolgen werde, da er überzeugt jei, 
daß alle Meinungsverſchiedenheiten auf fried⸗ 
lichem Wege beigelegt werden können. 

Auf die Rüſtungen Englands über⸗ 
gehend, erklärte Chamberlain, daß der britiſche 
Rüſtungsplan erweitert und beſchleunigt durch⸗ 
geführt wurde, ſo daß England „keine Ueber⸗ 
raſchungen mehr zu fürchten brauche“. Schließ⸗ 
lich erklärte der Miniſterpräſident, daß ein 
Krieg mit Frankreich oder den Vereinigten 
Staaten augenblicklich undenkbar ſei. 

* 


Wie einige Zeitungen berichten, hat die Deut⸗ 
ſche Botſchaft in London im Zuſammenhang mit 
der Rede Chamberlains vor den ausländiſchen 
Preſſevertretern ein offizielles Commu 
niqusé herausgegeben, wonach die Mitglieder 
der Geſandtſchaft und die deutſchen Preſſever⸗ 
treter bedauern, an dem Diner der Geſellſchaft 
der Ausländiſchen Preſſe auf Grund einiger 
Sätze der Rede Chamberlains nicht teil: 
nehmen zu können. 


Bretoniſche Separatiſten⸗ 
führer vor Gericht 


Interessanter Prozess in Frankreich 

Paris, 14. Dezember. Die Führer der bre⸗ 
toniſchen Separatiſten bewegung 
haben ſich am heutigen Mittwoch vor dem 
Strafgericht in Rennes wegen „Verletzung 
der Integrität des National⸗Tetritoriums“ zu 
verantworten. Zum dritten Male werde 
das Renner Strafgericht — ſo ſchreibt „Paris 
Midi“ — diejenigen abzuurteilen haben, die fih 
bretoniſche Separatiſten nennen. Am 29. Juni 
1938 ift bereits der Direktor der bretoniſchen 
Autonomiſten⸗Zeitung „Breig Yo” und Präſt⸗ 
dent der „Kantonal⸗Bretoniſchen Partei“, 
Frangois Debeauvais, in Abweſen⸗ 
heit zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Im Monat darauf hatte ſich dieſer 
Autonomiſtenführer der Polizei geſtellt und gegen 
das Urteil vom Juni Einſpruch erhoben. Am 
4. November hat das Strafgericht in Rennes 
dann die Strafe auf vier Monate Gefängnis 
und 100 Franken Geldſtrafe vermindert. 

Bei dem am Mittwoch begonnenem Prozeß 
haben ſich François Debeauvais und fein 
erſter Mitarbeiter Oliver Mordel, Chef⸗ 
redakteur des „Breiz Ato“, wegen „antifran⸗ 
zöſiſcher Propaganda“ zu verantworten. Sie 
hatten in der Septemberkriſe in den meiſten 
Städten der Bretagne in Maueranſchlägen und 
Flugzetteln ſich dagegen aufgelehnt, daß es der 
Tſchecho⸗Slowakei wegen zum Krieg kommen 
ſollte und ſich dabei auf den Willen des bre⸗ 
toniſchen Volkes berufen. 

Der „Paris Midi“ bemerkt hierzu, daß das 
bretoniſche Separatiſtenblatt noch nicht abge⸗ 
rüſtet habe und ſeine Kampagne fortſetze. In 
der Nummer vom 11. Dezember habe es in 
einem langen Artikel unter der Ueberſchrift 
„Von Ajaccio bis Tunis“ den ita⸗ 
lieniſchen Anſprüchen am Mittel: 
meer Widerhall gegeben. 


Stalins Verfolgungswahn 


Polnische Blätter zum Sturz Jeschows 

Warſchau, 14. Dezember. Jeſchows Sturz 
vom Poſten des GPU.⸗Kommiſſars und ſeine 
Erſetzung durch Berija wurden, entſprechend 
der jeit einiger Zeit zu beobachtenden Zurüd- 
haltung der polniſchen Preſſe gegenüber 
ſo wjetruſſiſchen Angelegenheiten, zunächſt 
ohne beſondere Stellungnahme ver⸗ 
zeichnet. Erſt jetzt beſchäftigen ſich zwei Blät⸗ 
ter der Oppoſition mit dem Abtritt Jeſchows. 

Neben dem „Kurier Warſzawſki“ 
nimmt auch „Wieczór Warſzawſki“ zu 
dieſer Angelegenheit Stellung und ſchreibt, 
Jeſchows Sturz ſei ein weiteres Zeichen dafür, 
daß Stalin fih immer mehr abſchließe, weil 
er überall Gefahren wittere. Alle 
ehemaligen Gefährten habe Stalin ins Jenſeits 
geſchickt. Zweifellos jehe er ſelbſt, daß nichts 
von dem in Erfüllung gegangen iſt, was vor 
zwanzig Jahren dem ruſſiſchen Proletariat ver⸗ 
ſprochen wurde. An Stelle der „allgemeinen 
Gleichheit“ gebe es auf der einen Seite im 
Ueberfluß ſchwelgende Funktionäre, während 
ſich auf der anderen Seite die Arbeite milien 
und die völlig ausgeplünderten Bauern taum 
am Leben erhalten könnten. Stalin traue nie⸗ 
mandem mehr und fürchte alle. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 15. Dezember 1938 


Vor allem Freundſchaft mit Deutſ chlandl 


Der neue Weg der Tſchecho⸗Slowakei — Regierungserklärung des Miniſterpräſidenten 


Prag, 14. Dezember. Am Dienstag um niſſen in Europa beſtimmt; unſere innere 


15 Uhr verlas Miniſterpräſident Beran 
im Prager Abgeordnetenhaus ſeine mit 
Spannung erwartete Regierungs: 
erklärung. 

Eingangs betonte der Miniſterpräſident, daß 
die Grundlage des ganzen Lebens 
für die Tſchecho⸗Slowakei ſich geändert habe. 
Es ſei daher ſicher, daß weder im Programm 
noch in den Methoden jene Politik fortgeſetzt 
werden könne, die bis zur Septemberkriſe durch⸗ 
geführt wurde. „Unſere internationalen Be⸗ 
ziehungen ſind heute von der neuen geogra⸗ 
phiſchen Lage und von den neuen Machtverhält⸗ 


Ordnung iſt ebenfalls verändert. 

Das Verhältnis zwiſchen den tſchechiſchen, 
ſlowaliſchen und karpatho⸗ukrainiſchen Län: 
dern wird auf neuer Grundlage geregelt. 
Die nationalen Ideale der Slowaken 
und Karpatho⸗ Ukrainer, die ſie in 
der Vergangenheit anſtrebten, find in vollem 
Umfange verwirklicht worden. Wer fähig 
iſt, die einzelnen Fehler einzuſehen und aus 
ihnen auch unliebſame Schlüſſe zu ziehen, 
gibt damit kein Beiſpiel der Schwäche.“ 

„Unſere Außenpolitik“ — fuhr Beran fort — 
„iſt hinſichtlich ihrer Ziele, Mittel und des In⸗ 


Beran verſpricht gerechte Regelung 


Nochmalige Zuficherungen an die Deutſchen in der Tſchecho⸗Slowakei 


Prag, 14. Dezember. Miniſterpräſident Be⸗ 
ran hat an den Führer der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in der Tſchecho⸗Slowakei, Abgeordneten 
Ernſt Kundt, ein Schreiben gerichtet, in dem 
er ſich für das Glückwunſchſchreiben bedankt, das 
ihm Abgeordneter Kundt im Namen des parla⸗ 
mentariſchen Klubs der deutſchen national⸗ 


ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Senatoren ans 


läßlich ſeines Amtsantritts übermittelt hatte. 
In dem Schreiben heißt es: „Ich ſagte in 
meiner Rundfunkkundgebung, wie ich meine 
ſchwere und verantwortungsvolle Aufgabe auf⸗ 
faſſe und wie ich ſie zu erfüllen gedenke. Ich 


nehme gern zur Kenntnis, daß Sie ſich um ein 


loyales Verhältnis und um eine ſachliche Mit: 
arbeit bemühen werden. Ich ſelbſt habe ja klar 
erklärt, daß wir die Stellung der deutſchen 
Mitbürger gerecht regeln werden. Dieſer 
unſer feſte Wille wird es uns auch gewiß 
ermöglichen, feſte Grundlagen für den inneren 
Volksfrieden und ſelbſt das beſte Verhältnis 
zwiſchen den beiden Völkern zu ſchaffen.“ 


Der Dienstag⸗Sitzung des Parlaments, bei 
der Miniſterpräſident Beran ſeine Regierungs⸗ 
erklärung abgab, wohnten auch die deutſchen 
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Kundt, 
Mayr⸗Harting, Lokſcha und Kraliczek bei. 


Dem Abgeordnetenhaus wurde das Ermüäch⸗ 
tigungsgeſetz in der neuen Faſſung, wie ſie mit 
den Slowaken vereinbart wurde, vorgelegt. Es 
unterſcheidet ſich von dem früheren Entwurf da⸗ 
durch, daß zu dem einstimmigen Antrag der Re: 
gierung, auf den ſich die Ermächtigungsgewalt 
des Präſidenten zu ſtützen hat, auch die Stim- 
men mehrheit der Mitglieder der [Lomas 
kiſchen Landesregierung erforderlich 
iſt, und daß ſich die Ermächtigungen nicht auf 
das für die Slowakei geltende Autonomie⸗ 
geſetz beziehen dürfen, es jei denn, daß der ſlo⸗ 
wakiſche Landtag ſeine Zuſtimmung erteilt. 
Eine ähnliche Klauſel wurde auch bezüglich der 
Karpatho⸗Ukraine aufgenommen. 


Rieſige flotten- 


und Luftrüſtung 


As A baut neue Schlachtſchiffe, Flugzeuge und Stützpunkte 


New York, 14. Dezember. Das Marinemini⸗ werde. 


> i 
x g 
f 
i 
. 
* 


ftarium in Waſhington gibt Einzelheiten zu 
den Plänen bekannt, die für das nächſtjährige 
Flotten bauprogramm, das dem Ron: 
greß im Januar vorgelegt werden ſoll, beſtimmt 
find. Danach iſt der Bau von insgeſamt 22 
Kriegsſchiffen geplant, von denen mindeſtens 
ein bis zwei Schlachtſchiffe zu 45 000 Tonnen 
ſein werden, die vor allem im Stillen Ozean 
eingeſetzt werden jolen. Drei neue Stüb- 
punkte werden für die Luftflotte im 
Atlantik vorgeſehen, ferner neue Flug⸗ 
Häfen in Alaska für das Heer und die Ma- 
rine ſowie der weitere Ausbau von Hawai 
und anderer Inſeln im Stillen Ozean als 
Stützpunkte. Schließlich umfaßt der Plan des 
Marineminifteriums ein gewaltiges 
Flugzeugbauprogramm, das zurzeit 
dem Präſidenten Nooſevelt zur Genehmigung 
vorliegt. 

Es verlautet, daß Rooſevelt nicht nur die 
urſprünglich vom Kriegs⸗ und Marinemini⸗ 
ſterium angeforderte Zahl der Flugzeuge bes 
fürworten, ſondern dieſe ſogar noch erhöhen 


gegen die franzöſiſchen Maßnahmen in Tunis und Korſika ſtatt. 


Studenten⸗Demonſtrationen in Rom 
In verſchiedenen Stadtteilen Roms fanden große Demonſtrationen der italieniſchen Studenten 
Die franzöſiſche Botſchaft 
wurde von einer Abteilung Karabinieri und von Soldaten geſchützt. 


Durch die Einführung von Ausbil⸗ 
dungsmöglichkeiten für weitere 28 000 Spezial⸗ 
arbeiter wird deren Geſamtzahl 100 000 er⸗ 
reichen. 


Chineſiſcher Pufferſtaat 
gegen Japan? 
Englisch-iranzösische Bemühungen im Fernen 


Osten 

Tokio, 14. Dezember. Einem Bericht des 
Singapore⸗Vertreters der „Niſchi⸗Niſchi⸗ 
Shimbun“ zufolge enthält das britiſche Auf⸗ 
rüſtungsprogramm auch den Plan der Grün⸗ 
dung eines Pufferſtaates in der Pro⸗ 
vinz Jünnan, zwiſchen der japaniſchen Kampf⸗ 
linie und Burma ſowie Franzöſiſch⸗Indochina, 
dem Frankreich ſeine Mitarbeit verleihe. Wie 
Siam eine Pufferzone zwiſchen der engliſchen 
und franzöſiſchen Intereſſenſphäre darſtelle, ſo 
bemühten ſich jetzt die Regierungen von Eng⸗ 
land und Frankreich, Tſchiangkaiſchek zu 
veranlaſſen, einen Pufferſtaat in der Provinz 
Jünnan zu gründen. 
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halfs neu. Im Zuge der Ereigniſſe dieſes Joh 
res wurden nicht nur unſere Grenzen ber 5 
ſondern es wurden zahlreiche Werte der lt⸗ 
politit der Großmächte erſchüttert, die bisher 
als unantajtbar galten. Wir find nicht un 
wollen auch nicht blind fein gegenüber dieſen 
Veränderungen; wir werden unjere Außen? 
politit den Tatſachen anpaſſen, eben 
fo die Wirtſchafts⸗ und ſozlalen 
Verhältniſſe. Das klare Ziel der Regie! 
rung iſt: dem Staat und den Nationen den 
Frieden zu retten! Wir werden alle Staaten 
und alle Völter achten, aber in erſter Rei 

werden wir unſere Intereſſen mit dem klaren 
Bewußtſein vertreten, wie es die wirkliche inter 
nationale Lage erheiſcht. 


Es handelt ſich für uns vor allem un. 
die Herſtellung eines Freundſchafte? 
verhältniſſes mit unſerm größten 
Nachbar, mit dem Deutſchen Reich. 

Dieſes für uns jo wichtige Verhältnis 

wartet auf eine Verbreiterung. i 
Mir find der Anſicht, daß durch Direkte Fühlung 
nahme der Staatsmänner beider Länder dien 
Löſung beſchleunigt und vertieft wird. Der 
Präſident der Republit, der Außenminiſter und 
ich jelbft haben ſchon öfter erklärt, wie wir das 
Verhältnis zum Deutſchen Reich und zum deut · 
ſchen Volk zu geſtalten wünſchen. 


Ein gutes Verhältnis wollen wir ſowohl 


zu Polen als auch zu Ungarn anſtreben. 


Der Verlauf der Verhandlungen mit beiden 
Staaten während der letzten Tage feſtigte bei 
uns den Glauben, daß auch der gleiche Wille in 
Warſchau und Budapeſt herrſcht. Rumänien 
und Jugoſlawien ſchulden wir Dank für 
Freundſchaft und Loyalität. 
tun, um die traditionellen Freundſchafts bande 
mit dieſen beiden Staaten zu vertiefen. 

bin erfreut, daß ſich unſer Verhältnis zu It 
lien jo gut entwickelt, wie es dem Wunſch⸗ 
unſeres Volkes und der Tradition auf beiden 
Seiten entſpricht. 

Die Armee, die der dauernde Ausdruck der 
Einheit der Tſchechen, Slowaken und 
Karpatho⸗ Ukrainer bleiben wird, ber 
reitet die Rücktehr in die normalen Verhältniſſe 


vor. An der Neuorganiſierung der Ar“ 


mee mit Rückſicht auf die neuen Verhältniſſe 


wird ſowohl in fachlicher als auch in politiſches 


Hinſicht gearbeitet.“ 


Miniſterpräſident Beran ging daun auf die ö 


innerpolitiſchen Fragen ein. 


Zur Emigrantenfrage erklärte er, 


daß dieje Elemente ihren dauernden Auf, 

enthalt in Staaten mit gräßerer Wirtschafts 
kapazität ſuchen müßten. Auch die Juben⸗ 
frage gelöſt werben. 

Gegen Ende der Erklärung kündigte Beran dis 
Förderung von Landwirtſchaft und Ausfuhr 
handel, ſowie den Ausbau der Verkehrswege — 
vor allem den Bau von Autoſtraßen für die 
Karpatho⸗ Ukraine — an. 


Generalrevirement aller 
diplomatiſchen Auslandspoſten 


Wie man in politiſchen Kreiſen Prags hört, 
wird es im diplomatiſchen Dienſt der 
Tſchecho⸗Slowakei nicht nur zu einer Umbeſetzunt 
einzelner Geſandtenpoſten, ſondern zu einem 
Generalrevirement kommen, das mehr 
scheinlich alle Geſandten und auch den größten 
Teil der Legationsräte und Sekretäre betreſſen 
wird. 

An zuſtändiger Stelle hält man es für nötig, 


die diplomatiſchen Vertreter vorübergehend in 


die Zentrale zu berufen, um fie mit der politi 
ſchen Neuorientierung des Staates und allen 
ihren Folgerungen vertraut zu machen. und ért 
dann wieder auf ausländiſche Poſten zu ſchicken. 


Moskau verſchärft Rundſunkkrieg 


Preſſemeldungen aus Moskau zufolge, hat bie 
Somjetregierung in der Ukraine acht neue Rund ⸗ 
funkſender errichtet, die vor allem die Auft 
haben, die tſchecho⸗ſflowaliſchen Sen“ 
der zu Hören. Die übrigen im Weſten des 
Landes liegenden zwölf Sowfetſender fin 
beauftragt, eine ähnliche Tätigkeit zu ent 
falten. Die Regierung der Sowjetukraine bat 
ferner auf das Abhören der tſchechiſchen Sender 
eine Gefängnisſtrafe von 20 Jahren geſetzt. 
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Der Robot raucht auch Zigaretten 


Ein Schweizer in Niederteufen hat einen Ro⸗ 
boter fertiggeſtellt, der als der vollkommenſte 
kaſchinenmenſch der Welt bezeichnet wird. Der 
oboter iſt 2,25 Meter hoch, wiegt 200 Kilo- 
Hamm und kann ſelbſt aus einer Entfernung 
von 30 Kilometer drahtlos in Bewegung geſetzt 
Werden, Er läuft vorwärts und rückwärts, be⸗ 
Wegt beide Arme, nickt mit dem Kopf, gibt 
Feuer und raucht ſogar ſelber. Mehr kann 
Man eigentlich von einem Maſchinenmenſchen 
ir nicht verlangen. 3 
Deulſche Ortsnamen Ho 
diucch polniſcche erſetzt 
Im „Monitor Polſti“ wird eine Anordnung 
es Innenminiſters veröſſentlicht, wonach eine 


Inzahl von deutſchen Ortsnamen bei alten 
deusihen Siedlungen in der Wolewodſchaft 


nigsau Równe); Gaſſendorf (Aliczuo 

ale); Ugartsberg (Wypuczki). Im Kreiſe 
Lubaczow: Deutſchbach (Polanka Hory⸗ 
niecta), Im Kreiſe Rawa: Bruckenthal 


Berinsw),,Enfingen (Oziewiecierz Malt). 


Polenführer verlaſſen Danzig 


Danzig, 14. Dezember. Wie die polniſchen 
Blätter mitteilen, verlaſſen zwei bedeutende 

rtreter des Polentums in Danzig für immer 
ie Freie Stadt. „Kurier Baltyeki“ weiß zu 
melden, daß der frühere Abgeordnete Mo⸗ 
ezynfti ſich für immer wieder nach Polen 
begibt. Er war einer der wichtigſten Vertreter 
der in Danzig anſäſſigen Polen und war von 
eſen vor der Machtübernahme in den Volks⸗ 
tag gewählt worden. Der Gazeta Gdanfka“ 
zufolge verläßt auch Direktor Kierſki von 
er Danziger Abteilung der Bank Kwilecki 
Potocki & Co. die Stadt, um einen Direktor⸗ 
poſten in der Poſener Zentrale dieſer Bank 
zu übernehmen. Auch Kierſki hat innerhalb der 
polniſchen Gruppe in Danzig eine große Rolle 
geſpielt. i : 


700000 ließen ſich faufen 
Warſchau, 14. Dezember. (Eig. Drahtbericht) 
im Zuſammenhang mit den antijüdiſchen Uns 

trägen im Gejm werden aus jüdiſchen Kreijen 
intereſſante Angaben über die Zahl der Per⸗ 
ſonen jüdiſchen Glaubens in Polen gemacht, die 
ſeit 1918 getauft worden find. Die allgemeine 


Ziffer der Getauften erreicht 700.000. 


Ein unmöglicher Plan! 

Unter dieſem Titel meldet DNB aus Lon⸗ 
don: Wie Reuter aus Daresſalam meldet, iſt 
ein Ausſchuß eingeſetzt worden, der die Frage 
einer jüdiſchen Siedlung im einſtſgen 
Deutſch⸗Oſtafrita prüfen wird. Dem 
Ausſchuß gehören zwei offizielle und fünf in⸗ 
offizielle Mitglieder an. 


Verhaftungen in Kowno 
Ehemaliger Ministerpräsident unter den 
8 ) Betroffenen Sh 
„Warſchau, 14. Dezember. Wie die PAT mel 
bet, wurde in Kowno der Führer der Chriſt⸗ 
ichen Demokraten und ehemalige Mini- 
ſterpräſident Biſtras verhaftet. Außer⸗ 
em verhaftete die Polizei eine Reihe von Wol 


zemaras⸗Anhängern, darunter den Anführer 


des Woldemaras-Putſches aus dem Jahre 1084. 
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| England 


nicht mit Frankreich 
gegen Italien 


Anmißverſtändliche Erklärung Chamberlains — Enttäufchung in Paris 


Rom, 14. Dezember. Im Zuſammenhang mit 
einer Erklärung Chamberlain im Unter- 
haus, wonach „im Falle eines nichtprovozierten 
Angriffes durch Jtalien keine beſondere 
Verpflichtung für Großbritannien 
beſtehe, an der Seite Frankreichs zu mar⸗ 
ſchieren“, unterſtreicht der Direktor des „Gior⸗ 
nale d'Italia“ das Erſtaunen der Pariſer 
Kreiſe über dieſe Erklärung, deren Bedeu⸗ 
tung ſich aus ihrem Weſen und dem Zeit- 
punkt ergebe, zu dem ſie erfolgt ſei. Die 
Erklärungen Chamberlains berichtigten, wie 
das halbamtliche Blatt betont, einen der fran⸗ 
zöſiſchen Fehlſchlüſſe, die zuſammen mit der 
künſtlich hervorgerufenen Alarmſtimmung dazu 
geführt hätten, Probleme zu verzerren, die Sache 
des Verantwortungsbewußtſeins der Regierun⸗ 
gen und nicht von Straßenkundgebungen ſein 
ſollten. Die Ausführungen Chamberlains be- 
wieſen vor allem, daß die britiſche Regierung 
genau wiſſe, daß die Richtlinien der italieniſchen 


Regierung nicht den europäiſchen Frieden be⸗ 
drohen und lediglich dem Willen des 


legitimen und verſtändlichen Schut⸗ 
zes der politiſchen und nationalen 
Intereſſen Italiens entſprechen. 
Die Erklärungen von Chamberlain ſtellten auch 
eine ſtillſchweigende Aufforderung an Frank⸗ 
abzugeben, daß die engliſche Regierung in keine 


Das Memelland wählte 


Verhandlung mit irgendeiner fremden Macht 
über die Abtretung irgendwelchen britiſchen Ge⸗ 
bietes oder Protektorates oder Man⸗ 
datsgebietes eintrete, ohne vorher die 
Zuſtimmung des Unterhauſes erhalten zu haben. 
Chamberlain erwiderte, daß er der Verſiche⸗ 
rung, die der Kolonialminiſter in ſeiner letzten 
Rede abgegeben habe, nichts hinzuzufügen habe. 
Der Abgeordnete Sandnys ſtellte fejt, daß die 
Rede des Kolonialminiſters keine derar: 
tige Verpflichtung enthalten habe, 
und fragte den Miniſterpräſidenten, ob er ſomit 
keine beſondere Verſicherung abgeben wolle. 
Chamberlain erwiderte jedoch, daß er dieſe 
Verpflichtung nicht übernehmen könne. 


Keine törichten Phraſen, 


ssilter Eden! 


Kritische Betrachtungen des briti- 
schen . Verteidigungsministers zu 
Edens Ansprache in Amerika 


Verteidigungsminiſter Inſkip ſprach in 


Reading und widmete in ſeiner Rede auch der 


Anſprache, die Eden in Amerika gehalten 
hat, einige kritiſche Bemerkungen. Der britiſche 
Verteidigungsminiſter wandte ſich vor allem 


gegen die unpaſſende Bemerkung Edens, daß 


Am Sonntag fanden im Memelland Wahlen zum Memelländiſchen Landtag ſtatt, die eine 

Wahlbeteiligung von 97 Prozent erbrachten. Das Ergebnis ſelbſt dürfte erfı in einigen Tagen 

zu erwarten ſein. Hier fährt eine kranke Frau, von ihren Angehörigen begleitet, viele Kilo⸗ 
meter weit bei echt oſtpreußiſchem Sturmwetter zur Wahlurne nach Godden. 


reich dar, ſeine Abſichten und Reaktionen ſchärſer 
zu kontrollieren und den ungelöſten Problemen 
mit einem Geiſt freimütigerer Verſöhnlichleit 
und klareren Verſtändniſſes zu begegnen. Aller⸗ 
dings müſſe man fih fragen, wie das Blatt ab- 
ſchließend hervorhebt, ob dieſe elementaren 
Wahrheiten in Frankreich richtig verſtanden 
werden. 


hamberlain läß“ ſich ſeine 
Handlungsſreihei nicht begrenzen 
Der engliſche Abgeordnete Sandys ſtellte 
im Anterhaus an Miziſterpräſident Cham⸗ 
berlain das Erſuchen, eine Verſicherung 


P. K. O. 207 915. 


Deuticher heimatbote in Polen 
für 10359 
Jahrbuch der Deulſchen in Polen 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. K. Lück. 
; Umfang 184 Seiten — Preis 3t. 1,50. 


zu beziehen durch alle Buch⸗ und Papierhardlungen. 


verlag Kosmos Sp. 3 0. 0., Poznañ, Mteja Mariz. Bitiuditiego 25 


man Sturm jäe. Inſkip ſagte, daß er einen 
ſolchen Ausdruck nicht gebraucht haben würde. 
Man lebe wohl in einer Zeit, in der Wolken 
den Blick trübten, aber er perſönlich würde 
keine Phraſen benutzen, die den Eindruck 
erweckten, als ob eine kluge und vorſichtige 
Staatsmannskunſt nicht in der Lage ſein ſollte, 
die Verwirrung zu löſen, unter der wir gegen⸗ 
wärtig leiden. Man ſollte mit der Hoffnung 
5 nicht mit Furcht der Zukunft entgegen⸗ 
ehen. 
daß man unter der Führung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Chamberlain und von Lord Halifax 
ſelbſt durch das „Elend der Gegenwart“ hindurch⸗ 
kommen werde. 
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HAMBURG- AMERICA - LINE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln, Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 
u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunit 


„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolnosei 3 
Kalisz, ul. M. Pilsudskiego 3 


und Agenturen 
Ostrów, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Król, Jadwigi 15. 


„Enge Zufammenarbeit“ 
Graf Csaky über das Verhältnis Ungarns zur 
Achse Rom-—Berlin 
Rom, 14. Dezember. Der neue ungariſche 
Außenminiſter Graf Cſaky betont in einen 
dem Budapeſter Vertreter der Agenzia Stefani 
gewährten Interview, daß ihn die zwiſchen Ita⸗ 
lien und Ungarn ſeit über zehn Jahren be⸗ 
ſtehende erprobte Freundſchaft und die 
enge Zuſammenarbeit der ungariſchen 
Nation mit der Achſe Berlin — Rom er⸗ 
mächtige, die feſte Hoffnung zum Ausdruck zr 
bringen, daß er bei ſeiner Tätigkeit als Außen⸗ 
miniſter in wirkungsvoller Weiſe der 
Sache der Zuſammenarbeit zwiſchen Ungarn 
und den beiden Staaten zu dienen die Abſicht 


habe. 
in Kürze 


Wirtſchaftsrat in der Karpatho⸗Ukraine 
Bei der karpatho⸗ukrainiſchen Regierung wurde 
ein Wirtſchaftsrat errichtet, der aus Mitglie⸗ 
dern und Beratern beſteht, die vom Wirtſchafts⸗ 
minifter Revay ernannt werden follen. Die 
Hauptaufgabe des Wirtſchaftsrates iſt die Aus: 
arbeitung eines Planes für den wirtſchaftlichen 
Aufbau des Landes und die Kontrolle ſeiner 
Durchführung. . 

Konferenz der baltiſchen Außenminiſter ver- 
ſchoben. Die ordentliche Konferenz der bal⸗ 
tiſchen Außenminiſter, die für die Zeit vom 
19. bis 21. Dezember in Kowno vorgeſehen war, 
iſt auf Erſuchen Eſtlands verſchoben worden. 


Geburtstagsglückwünſche des Führers an den 
König von England. Der Führer und Reichs- 
kanzler hat Seiner Majeſtät dem König von 
England zum Geburtstag drahtlich feine Glück ⸗ 
wünſche übermittelt. 


Weitere jüdiſche Blätter in Ungarn verboten. 


Die ungariſche Regierung hat in Durchführung 
der Verordnung über die Genehmigungspflicht 
für Zeitſchriften und Zeitungskorreſpondenzen 


das Erſcheinen von weiteren 48 jüdiſchen Preje- 


erzeugniſſen verboten. 


„Magyarſag“ für einen Monat eingeſtellt. 
Das Blatt der Hungariſten bewegung 
„Magyarſag“ wurde für die Zeit vom 
12. Dezember 1938 bis 8. Januar 1939 verboten, 
weil es ſich in zwei Artikeln in ſcharfen Worten 
gegen die Regierung und die ungariſche Polizei 
gewandt hatte. 

— — 


Vierköpfiges 
Gaunerkonſortium 
Rieſige Unterſchlagungen in Sowjetrußland 


Wie das Moskauer Militärblatt, 
die „Krasnaja Swesda“, berichtet, wurden in 
der Verwaltung des Handelsunternehmens, das 
die Aufgabe hat, die Rote Armee bevorzugt 
mit allem zu verſorgen, was dem einfachen 
Sowjetbürger unerreichbar bleibt, ins Rieſen⸗ 
hafte gehende Unregelmäßigkeiten ent, 
deckt. 


Ein Konſortium, beſtehend aus vier Mann, 


hat das Unternehmen ſkrupellos zur eigenen 
Bereicherung ausgenützt. Von falſchen 
Berechnungen und bewußt aufgeblähten Pro⸗ 
jekten bis zu kleinen Unterfchlagungen und 
Diebſtählen haben hier die Gauner und Betrü⸗ 
ger mit allen Methoden gearbeitet, um das 
Volk zu ſchädigen und ſich auf deſſen Koſten die 
eigenen Taſchen zu füllen. 

Der ganze Umfang der Verluſte ſteht noch 
nicht feit, doch ift berechnet worden, daß im ver- 
gangenen Jahre und in der erſten Hälfte des 
laufenden Jahres allein über 24 Millionen 
Rubel unterſchlagen worden find. Begzeich⸗ 
nend ift, daß von der vierköpfigen Bande, die 
an der Spitze dieſes Unternehmens ſtand, allein 
drei Juden ſind. ; x 


Italienisches Flugzeug bei Kairo 
nofgelandet 

Kairo. Ein aus Benghaſt (Libyen) kommen⸗ 
des italieniſches Flugzeug mußte unweit des 
Kairoer Flugplatzes Amaza notlanden und 
wurde hierbei zertrümmert. Vier Mann der 
Beſatzung trugen Verletzungen davon. Paſſa⸗ 
giere befanden ſich nicht an Bord. 
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Manhattan hat augenblicklich feine 
Senſation, hervorgerufen durch die in 
Gang befindliche Verſteigerung der ge— 
waltigen Kunſtſchätze des Zeitungskönigs 
William Randolph Hearſt. 

W. R. Hearſt, der bekannte amerikaniſche 
Zeitungsmagnat, hat ſich in der Tat ſchon vor 
längerer Zeit entſchloſſen, die großartige Kunſt— 
ſammlung, die er im Laufe ſeines Lebens mit 
viel Mühe und mit noch mehr Koſten aus allen 
Teilen der Welt zuſammengetragen hat, unter 
den Hammer zu bringen. Leicht iſt ihm dieſer 
Entſchluß aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht ge— 
fallen, aber daß er dann ſchließlich doch gefaßt 
wurde, beweiſt, daß Hearſt auch auf ſeine alten 
Tage — er iſt heute ſchon über 75 Jahre alt, 
gehört alſo der Generation eines Morgan und 
eines Mellon an — das praktiſche Denken nicht 
verlernt hat. 

„Wer jeden Tag damit rechnen muß, ins 
Grab zu ſinken“, ſo ſoll er ſeinen Freunden 
ſeinen Standpunkt in dieſer Angelegenheit zu 
erläutern verſucht haben, „der hat kein Recht 
mehr, nur an ſeine perſönlichen Wünſche und 
Launen zu denken, ſondern die verdammte Pflicht, 
an die zu denken, die nach ihm kommen. Meine 
Erben aber intereſſiert nicht meine Sammlung, 
ſondern nur das Bargeld, das ich ihnen eines 
Tages hinterlaſſen werde.“ 

Nach dieſen Worten ging er zu feinem Schreib⸗ 
tiſch hinüber und unterſchrieb die Verträge, die 
einigen Auktionshäuſern in Manhattan das 
alleinige Recht der Verſteigerung ſeiner Kunſt⸗ 
ſchätze zuſichern. 

1 
| 
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Das verfrachtete ſchottiſche Schloß 


Jene Sammlung, die nun in Manhattan an 
Muſeen und andere amerikaniſche und engliſche 
Millionäre zum Verkauf gelangen dürfte, iſt im 
übrigen nicht nur eine der wertvollſten, die ſich 
je im Beſitz eines Privatmannes befunden hat, 
ſondern dürfte zugleich auch eine der originell 
ſten der Welt ſein. | 

Hearſt ſammelte nämlich alles, was ihm 
unter die Finger kam, wobei für ihn die 
Hauptſache war, etwas galt als beſonders ſelten 
und koſtete recht viel Geld. Auch in dieſem 
Punkt war Hearſt eben zeit ſeines Lebens ein 
typiſcher Amerikaner. Wenn es dar⸗ 
auf ankam, holte er, wie es tatſächlich geſchehen 
ijt, auch ein ganzes ſchottiſches Schloß, Stein 
für Stein und Ziegel für Ziegel, über den 
großen Teich herüber und baute es dann bei ſich 
wieder auf. Das hat er übrigens nicht nur mit 
einem ſchottiſchen Schloß ſo gemacht, ſondern 
auch mit einem ſpaniſchen Domini⸗ 
kanerkloſter und einer kleinen goti- 
ſchen Kirche, die ſeine Agenten irgendwo in 
Italien ausfindig gemacht und ihm als beſon⸗ 


ders ſtilecht empfohlen hatten. Auch dieſe Dinge 
kommen jetzt zur Verſteigerung. Allerdings wer⸗ 


den die Intereſſenten ſie wohl kaum auf den 
Tiſchen der Auktionatoren aufgebaut vorfinden, 
ſondern müſſen ſie ſich eben perſönlich an Ort 
und Stelle anſchauen. 


Ein origineller Landſitz 


In Manhattan kommen laut Katalog in erſter 


Linie Bilder, Gemälde, Möbel, Münzen, Me⸗ 


daillen, Vaſen, Platten, Waffen, Mumien und 


exotiſche Schmuckgegenſtände zum Verkauf. Die 
Gemäldeſammlung, die Hearſt im Laufe der 
Jahrzehnte erworben hat, ſcheint dabei 
Wertvollſte zu ſein. 


das 
Sie umfaßt an 2000 be⸗ 


rühmte Gemälde, darunter mehrere Origi- 


nalgemälde von Tizian und dem Holländer 
Auch einige Originalarbeiten des 
Engländers Reynolds befinden ſich darunter. 

Der größte Teil dieſer Kunſtgegenſtände 
ſtammt aus Europa, wohin der amerikaniſche 
Zeitungskönig ſeine Agenten und Vertreter auch 
mit Vorliebe zu entſenden pflegte. Im übrigen 
hatten dieſe Agenten nicht nur die Aufgabe, die 
Verſteigerungen zu beſuchen, ſondern erhielten 
eine beſondere Belohnung, wenn ſie unter der 
Hand etwas ausfindig machten. 

Was dann einmal angekauft war, wanderte 
ſofort nach Amerika hinüber, und zwar nach 
San Simeon in Kalifornien, wo 
William Randolph Hearſt einen prachtvollen, 
ſchloßähnlichen Landſitz mit einem weitläufigen 
Park beſitzt. Dieſer Landſitz San Simeon iſt 
eigentlich ein Kapital für fiğ. Schon in 
ſeiner Architektur, ſchmücken ſeine Faſſade doch 
beiſpielsweiſe die Marmorſtatuen von Heiligen 
oder mittelalterliche Reiterſtandbilder, und über 
die Zinnen des' Daches hinaus ragen zwei alte 
ſpaniſche Glockentürme .. 


Manchmal gab es auch 

koſtſpielige Prozeſſe 

Mehr als 50 komplette Einrichtungen, die 
gleichfalls in Europa auf Auktionen erſtanden 
worden waren, ſtanden bislang in den Zim— 
mern und Räumen von San Simeon herum 
Möbel aus allen Jahrhunderten und charakte⸗ 
riſtiſch für die verſchiedenen Stilepochen, die die 
alte Welt im Laufe ihrer „ 


durchgemacht hat. William Randolph Hearſt 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, sen 15. .. —ü.-ß nt la a a a 1938 


Ausverkauf bei Hearſt 


Amerikaniſcher Zeitungsmagnat als vielſeitiger Sammler 


ſelbſt ſchlief beiſpielsweiſe in dem Bett, das einſt 
dem berühmten franzöſiſchen Kardinal Riche— 
lieu als Lagerſtätte gedient haben ſoll, und die 
Wände ſeines Zimmers waren im übrigen durch 
eine auserleſene Sammlung von mittelalter— 
lichen Waffen geſchmückt. Dieſe Waffenſamm— 
lung ſoll angeblich ſogar aus dem Beſitz der 
Hohenzollernfamilie ſtammen. 

Es war alſo alles da, was das Herz eines ſo 
vielſeitigen S lers, wie Hearſt einer ge- 
weſen ift, erfreuen konnte. Allerdings ift Hearſt, 
der eingeſtandenermaßen auf dieſem Gebiet von 
nicht allzu viel Sachkenntnis getrübt war, auch 
oft hineingelegt worden und hat 
manche Dinge gekauft, die angeblich einen großen 
hiſtoriſchen Wert beſaßen, in Wirklichkeit jedoch 
nur ganz ſchlechte Imitationen geweſen ſind. 
Auch Prozeſſe hat es um gewiſſe wertvolle Ge- 
genſtände ſeiner umfangreichen Sammlung 
wiederholt gegeben. Erſt vor wenigen Jahren 
ſchwebte noch ein ſolcher Prozeß. Hearſt hatte 
wundervolle gemalte Kirchenfenſter für ſeine 


Sammlung zum Kauf angeboten bekommen. 
Er ging auch auf das Geſchäft ein und zahlte 
den vollen von ihm geforderten Preis. Nam- 
träglich ſtellte ſich dann jedoch heraus, daß dieſe 
Butzenſcheiben in einer franzöſiſchen Kirche ge- 
ſtohlen worden waren, wovon Hearſt natürlich 
keine Ahnung gehabt hatte. Er wurde vom 
franzöſiſchen Staat auf Herausgabe verklagt 
und verlor dann auch den Prozeß. 
Möglicherweiſe ſtellt ſich nun bei den Auk⸗ 
tionen in Manhatten heraus, daß andere Dinge, 
die bisher den Stolz der Sammlung Hearſt bil— 
deten, nicht ganz echt ſind. Trotzdem wird 
damit letzten Endes dem gewaltigen Wert dieſer 
Sammlung, der auf rund 40 Millionen Dollar 
(fajt 100 Millionen Mark) geſchätzt worden ift, 
kein Abbruch getan. Und wenn nur ein Teil 
von dieſer Summe, die einſt in dieſe Samm⸗ 
lung hineingeſteckt worden iſt, nun wieder flüſſig 
gemacht werden kann, können die Erben des 
amerikaniſchen Zeitungskönigs immer noch 
lachen. 4 05 


Raketenflug zum Mond 


Eine Hojinung der Weltraumforſcher 


Die ſchwindelnde Vorſtellung von einem Eil⸗ 
flug um die Erde in der Stratoſphäre rückt 
aus dem Nebel des Märchenhaften in das helle 
Licht der ſicheren Erwartung. Eine wunder⸗ 
volle Flugbahn wird die Stratoſphäre werden, 
ähnlich den Reichsautobahnen für den Boden⸗ 
verkehr. 

Aber die völlige Eroberung dieſer herrlichen 
Flugbahn muß ſorgſam vorbereitet werden: 
nur etappenweiſe wird zunächſt vorgerückt! Die 
wichtigſte Aufgabe iſt vorläufig, dieſe Schicht 
unſerer Lufthülle kennen zu lernen, zu ſtu⸗ 
dieren! Dazu dienen ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren die Regiſtrierballons. 


Der Rakete die Zukunft 


Da nun dieſe Ballons nur begrenzte Dienſte 
leiſten, hat ſich die Hoffnung der Weltraum⸗ 
forſcher, zunächſt der Stratoſphärenforſcher, mehr 
und mehr auf die Rakete gerichtet, zumal ſich 
ihre Leiſtungsfähigkeit ſogar mit zunehmender 
Verdünnung des umgebenden Mediums ſteigert. 

Das Arbeitsprinzip der Rakete iſt der Rück⸗ 
ſtoß. Das Hauptproblem des Raketenfluges liegt 
darin, die Dauer des Aufſtieges zu ſichern. 
Denn wenn der auftreibende Brennſtoff zu Ende 
iſt, hat er zwar der Rakete durch die aus der 
unteren Düſe rückſtoßenden Gaſe eine gewiſſe 
Geſchwindigkeit mitgeteilt, die aber nicht lange 
gegen den geeinten Widerſtand ihrer eigenen 
Schwere und der Luft anhält; es muß dafür 
geſorgt werden, daß durch immer neues Ab⸗ 
brennen von Patronen weitere Auftriebe ein⸗ 
ander folgen; maſchinengewehrartig“ 
müſſen dieſe Patronen in den Verbrennungs⸗ 
raum eingeführt werden. 

An dieſen ſchwierigen Raketenproblemen ar⸗ 
beitet ſeit mehr als 20 Jahren der amerika⸗ 
niſche Phyſiker Profeſſor Robert Goddard, 
Direktor der phyſikaliſchen Laboratorien der 
Univerfität Worceſter, USA. Seine Verſuche 
konnten in größerem Maßfſtabe fortgeſetzt wer- 
den, ſeitdem ein reicher amerikaniſcher Gönner, 
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von Oberſt Lindbergh auf den Forſcher auf- 
merkſam gemacht, fih „tatkräftig“ daran betei⸗ 
ligt. In Noswell, New Mexiko, wurde eine 
Werkſtatt errichtet, ein 20 Meter hoher Turm 
gebaut als Startgeſtell; ein zweiter, etwa 
7 Meter hoher Turm dient als Prüfſtand. 


Automaliſche Steuerung 


Patronenfüllung mit Pulver hält Prof. God⸗ 
dard nicht für den geeigneten Brennſtoff; er 
macht Verſuche mit flüſſigem Brennſtoff, 
unter denen eine Kombination von flüſſigem 
Sauerſtoff und Benzin am vorteilhafteſten zu 
ſein ſcheint. Die größte Verbeſſerung war in 
letzter Zeit eine automatiſche Steue⸗ 
rung der Rakete; damit wird ein ein⸗ 
wandfreier vertikaler Aufſtieg gewährleiſtet. 


Ein beſonderes Gyroſkop wurde in diefe Rakete 


eingebaut; ſobald nun die Rakete beim Auf⸗ 
ſtieg um 10 Grad oder mehr von der vertikalen 
Richtung abweicht, übt das Gyroſkop auf die 
Steuerfloſſen eine korrigierende Wirkung aus, 
und die Rakete wird in die vertikale Richtung 
zurückgezwungen. Es ſind von zwei Raketen⸗ 
aufſtiegen Filmbilder erlangt, die deutlich das 
Verhalten der Rakete im ſtabiliſierten Flug 
erkennen laſſen. Dadurch iſt nun auch der 
Transport ſelbſtregiſtrierender 
Meßinſtrumente durch Raketen er⸗ 
möglicht. 

Dieſe Entwicklung läßt mit Zuverſicht erwar⸗ 
ten, daß eine brauchbare Regiſtrierrakete für 
meteorologiſche Meſſungen und zur Er⸗ 
forſchung der Stratoſphäre daraus 
hervorgehen wird. So wird es nach den Be⸗ 
rechnungen Goddards möglich ſein, „eine Rakete 
mit dem Brennſtoff und Leergewicht von ins⸗ 
geſamt 599 Kilogramm und mit einem Kilo⸗ 
gramm Nutzlaſt bis zum Monde emporzuſenden“. 
Ob und wie dieſe Rakete ſich aus der Nähe des 
Mondes und deſſen Anziehungskraft wieder zum 
Rückflug aufmachen ſoll, iſt allerdings ein Pro⸗ 
blem für ſich. Auguſte Peters. 


$port vom Gase 


Toma gegen Sangchili 
Europameiſterſchaft im Bantamgewicht 


Der Dringlichkeits⸗-Ausſchuß der Internatio⸗ 
nalen Box⸗Union hat zum Kampf um den der⸗ 
zeit freien Titel eines Europameiſters im 
Bantamgewicht den bisherigen Titelhalter Aurel 
Toma⸗Rumänien und den Spanier Balthazar 
Sangchili zugelaſſen. Die drei anderen Be⸗ 
werber, der deutſche Meiſter Ernſt Weiß (Wien), 
Cattaneo =- Italien und Legrand- Belgien, find 
nicht berückſichtigt worden. Dieſer Entſcheid des 
Box⸗Weltverbandes muß vor allem in Deutſch⸗ 
land ſtarkes Vefremden auslöſen, da Weiß erſt 
am letzten Freitag in der Berliner Deutſchland⸗ 
halle gegen Sangchili einwandfrei nach Punkten 
gewonnen hat. 


Anerkennung der deutſchen 
Olympia⸗Jolle 


Ein wichtiger Beſchluß wurde am Dienstag 
bei der Sitzung des finniſchen Vorbereitungs- 
Komitees für die Olympiſchen Segel⸗Wett⸗ 
kämpfe 1940 in Helſinki gefaßt. Die vom Segel⸗ 
ſport-Weltverband vorgeſchlagenen Klaſſen, 
und zwar die 8⸗Meter⸗R⸗Klaſſe, die 6⸗Meter⸗ 
R⸗Klaſſe, die Starboot⸗Klaſſe und die Einmann⸗ 
boot⸗Klaſſe, wurden für 1940 anerkannt. Nach 
längerer Ausſprache wurde die deutſche 
Olympia⸗Jolle von 1936 als muſtergül⸗ 
tige Konſtruktion gewertet und auch für 


die Olympiade 1940 beſtätigt. Um die finni⸗ 
ſchen Segler an die neueingeführten Boots⸗ 
gattungen zu gewöhnen, werden bereits bei den 
finniſchen Regatten im nächſten Sommer Rennen 
für Starboote und Olympia⸗Jollen ausgeſchrie⸗ 
ben, um die nötigen Erfahrungen für die olym⸗ 
piſchen Segel⸗Wettkämpfe zu ſammeln. 


Henne ſoll überboten werden 


Am 28. November 1937 ſtellte der Münchener 
Ernſt Henne auf BMW. den abſoluten Motor⸗ 
radweltrekord auf 279,503 Km.⸗Std. Dieſe 
phantaſtiſch anmutende Leiſtung iſt bisher noch 
nicht verbeſſert worden. Zwar unternahm im 
April d. J. der Engländer Eric Fernihough 
mit einer Brough⸗Superior auf der Betonſtraße 
von Gyon einen Angriff, doch verunglückte der 
Engländer am 23. April dabei tödlich. In eng⸗ 
liſchen Motorſportkreiſen iſt man dennoch 
keineswegs gewillt, Deutſchland den „Rekord 
aller Rekorde“ ſo ohne weiteres zu überlaſſen. 
Der Schöpfer der Brough⸗Superior⸗Maſchine, 
George Brough, hat in N. B. Pope einen 
neuen Rekordfahrer gewonnen, der ſeine Eig⸗ 
nung für derart ſchwierige Verſuche ſchon wie⸗ 
derholt unter Beweis geſtellt hat. Die neue 
Rekordmaſchine mit Brough⸗Superior⸗Rahmen 
wird einen Zweizylinder ⸗Japmotor von erl 
Kubikzentimeter Zylinderinhalt mit ene 
Archer⸗Getriebe und Zoller⸗Kompreſſor 
erhalten. Man hofft, mit dieſer e auf 
wenigſtens 285 Km.⸗Std. zu kommen. 


ge während Nikkanen mit einer Verletzung an det 
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Das Geſetz für die 
orthodoxe girche 


Nach Erlaß des Dekrets über das wen N 
des Staates zur orthodoxen Kirche in Polen | 


Metropolit Dionyſius dem Staatspräſden se, 
ein Danktelegramm in ſeinem 1 | 
Namen, im Namen der Prieſterſchaft und 5 
Gläubigen überſandt, in dem er für die 5 
ſicherung der Möglichkeit weiterer günſtige 4 
Entwicklung unter dem wohlwollenden 1 
der Republik dankt. Weitere Danttelegramt 
find dem Miniſterpräſidenten Slawoj⸗ * 
kowſki, dem Kultusminiſter Swietoſtawſti 2 
dem Wojewoden Jszewſki zugegangen. An 
Wojewode Zözewffi, der nach feiner Bet 1 
ſchen Wirkſamkeit in Lodz amtiert, war 2 
ſitzender der Regierungsdelegation in der A i 
miſchten Kommiſſion für die Vorbereitungen 
des Geſetzes. 3 


7 
Die Kirchenverfaſſung, das ſogenannte Inne: 
Statut, das die Leitung der orthodogen Ki irche 
am 9. November einreichte, iſt bisher noch nicht 
veröffentlicht worden. 


In dem von ihm herausgegebenen Blatt, dem 
„Glos Ewangelicki“, ſtellt Senior Gloeh fe 
daß nach ſeiner Meinung das Kirchengeſetz g für 
die orthodoxe Kirche günſtiger gehalten ſei alt 
das vor zwei Jahren veröffentlichte Geſetz 
die evangeliſch-augsburgiſche Kirche. Die ortho 
doxe Kirche habe mehr Rechte und Privilegien 
anerkannt erhalten. 


Die Wilnaer Zeitung „Slowo“ macht darauf 
aufmerkſam, daß das Geſetz in keinem ſeiner 
ragraphen der orthodoxen Geiſtlichkeit den zit | 
„Eiadz“ zuerkennt. Sie werden ſtatt deſſen vom 
Metropoliten bis zum Pfalmſänger mit der in 
der orthodoxen Kirche gebräuchlichen Titulatut 
gekennzeichnet, während als allgemeine Beze 
nung der Ausdruck duchowny = Geiſtlicher ge 
braucht wird. Im augsburgiſchen Kirchengeſez i 
hat man auf die bisher in der evangeliſchen 
Kirche üblich geweſenen Titel verzichtet, ſo daß Al 
nirgends der Titel „Paſtor“ erſcheint, dafür abe: 3 
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von „biſkup“ und „proboſzez' die Rede ift. De 
Ausdruck „kſiadz“, auf den die polniſchen Kreiſe 
der augsburgiſchen Kirche großen Wert legen / 
erſcheint nur im „Inneren Recht“, nicht iM 
Staatsgeſetz. Nach katholiſcher Auffaſſung ge? 
bührt dieſer Titel nur einem Pfarrer, der das 
Sakrament der Prieſterweihe empfangen habe 
während nach altem polniſchen Sprachgebrauch 
der Titel urſprünglich nicht für geistliche 5 A 
jonen, jondern zur Kennzeichnung eines welt“ 
lichen Ranges verwendet wurde. 


— — 


Hapag · Schiff auf Jungſernahrt 
Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie übernahm am 
9. Dezember nach erfolgreich verlaufener 8 
fahrt das neue Motorſchiff für ihren Süd⸗ 
amerika⸗Weſtküſtendienſt, das bei feinem Star 
pellauf auf der Werft Bremer Vulkan in Vege⸗ 
ſack am 25. Oktober d. J. den Namen so » 
rate“ erhalten hatte. Der 5600 BRT. große 1 
ib 

in 


Neubau beſitzt eine Tragfähigkeit von 7700 To. 
und verfügt über ſechs Laderäume mit einem 
Geſamtinhalt von rund 12000 Kubikmeter, 
Seine Geſchwindigkeit beträgt 14 Knoten. Die \ 
Fahrgaſteinrichtungen mit ein- und zweibettige 
Kabinen ſowie gemütlichen Gefelihaft® - 
räumen und offenem Schwimmbad find für aðr, 
undzwanzig Paſſagiere beſtimmt. SM. „Mow 
ſerrate“ wird am 22. Dezember in Hamburg 
die Jungfernreiſe nach den Ländern der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Weſtküſte antreten. i 


Neue Rennwagen in England 


In britiſchen Motorſportkreiſen nehmen die 
Pläne immer feſtere Geſtalt an, die der Schaf ⸗ 
fung einer den deutſchen Rennwagen ebenbür “ 
tigen Konſtruktion dienen. Zur Zeit beſchäftigt 
man ſich ernſthaft mit der Finanzierung u 
denkt dabei ſowohl an eine öffentliche Samm 
lung wie auch an die Aufbringung der notwen? 
digen Summen durch die einſchlägige Induſtrie. 
Was die Konſtruktion betrifft, ſo wird man 
den Drei⸗Liter⸗Kompreſſor dem 4,5 Liter ohne 
Kompreſſor vorziehen und wahrſcheinlich die 
ERA⸗Werke mit dem Bau beauftragen. Man 
iſt ſich jedoch darüber klar, daß bei ſchnellſtet 
Verwirklichung der Pläne ein wirkſamer Ein 
ſatz der neuen Wagen nicht vor 1940 möglid 
fein wird. 


Briö Niktanen verunglückt 4 

Von einem ſchweren Unglücksfall wurde den 
Finne Yrjö Nikkanen betroffen, der mit 78,70 
Meter den Weltrekord im Speerwerfen hält 
Nikkanen befand ſich auf der Fahrt von Borga 
nach Helſinki im Beiwagen eines Motorrades. 
Auf einer abſchüſſigen Stelle geriet die Maſchine 
ins Schleudern und ſchlug um, wobei ein Mit’ 
fahrer namens Veli Kaskela, ein Bruder des 
Leiters der finniſchen Sportſchule Vierumäki, 
tödlich verunglückte. Der Fahrer der Maſchine, 
Olavi Lampinen, mußte mit einer Gehirn? 
erſchütterung ins Krankenhaus gebracht werden, 


ken Hand davonkam. 
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Stadt Poſen 
Mittwoch. den 14. Dezember 
Donnerstag: Sonnenaufgang 7.56, Sonnen⸗ 


üntergang 15.38; Mondauſgang 0.57, Mond⸗ 
untergang 12.15. SA 


„Waſſerſtand der Warthe. am 14. De. -- 
gegen + 0,96 am Vortage. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 15: Dezemb.: 
Noch anhaltend bedeckt oder neblig⸗trübe; Tem⸗ 
peraturen im Laufe des Tages bis zu leichtem 
Froſt abſinkend; keine nennenswerten Nieder: 
ſchläge; mäßige öſtliche Winde. 


v 
Deuiſche Bühne Poſen 
Sonnabend, den 17. Dezember, zmei „Rote 
läppchen“⸗Vorſtellungen im Evgl. Vereins- 
haus um 15.30 Uhr und 17.30 Uhr. 


SE Teatr Wielki 
Mittwoch: „La Traviata“ (Geſchl. Vorſt.) 


Donnerstag: „Tiefland“ (Gaſtſpiel Wanda Wer⸗ 
minſka / j 


Freitag: „Glückliche Reiſe“ (Geſchl. Vorſt.) 
finos: j 
Apollo: „Der Weg ins Unbekannte“ (Engl.) 


Gwiazda: „Der königliche Gefangene“ (Engl.) 
Metropolis: „Der Student aus Oxford“ (Engl.) 
Rowe: Ueberall. die Frau“ (Engl.) 
Sſinks: „Das Hofkonzert“ (Deutſch 
Stonee: „Jeſabel“ (Engl.) 

Wilſona: „Heidekraut“ (Poln.) 


Behördliche Schließung 
aller Logenräume in der Grobla 


Nachdem vor einiger Zeit bereits die obe⸗ 
ren Räume der ehemaligen Loge in der ul. 
Grobla 25 unter Bezugnahme auf das Logen⸗ 
geſetz vom 24. 11. 1938 verſiegelt worden 
waren, ſind nunmehr auch die im Erdgeſchoß 

egenen Säle geſchloſſen worden. Dieſe hat⸗ 
en zahlreichen Vereinen als Verſammlungs⸗ 
ſtätten gedient. Auch die Deutſche Bühne 
Poſen hat damit ihren bisherigen Theater⸗ 
raum verloren. Allein der Büfettraum mit 
den beiden anliegenden Klubzimmern wurde 
von dieſer Maßnahme nicht. betroffen. 


Ein gefährlicher Feind 

Zur Bekämpfung der Tuberfutoje 

Im Rathaus hat eine Vetſammlung des Bo- 
zugskomitees der „Woche zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe“ ſtattgefunden, die für die Zeit 
vom 1. bis 7. Januar vorgeſehen iſt. Den Vor⸗ 
ſitz der Verſammlung führte der ſtellvertretende 
Stadtpräſident Zaleſti. Ein Referat über die 
Tuberkuloſe in Poſen hielt Dr. Labedzinſti, der 
unſere Stadt hinſichtlich der Tuberkuloſegefahr 
mit anderen Städten Polens verglich und zu 
der Feſtſtellung kam, daß Poſen in dieſer Hin⸗ 
ſicht an der Spitze ſtehe. Auf 100 000 Einwoh⸗ 
ner ſeſen 174 Todesfälle feſtgeſtellt worden, wäh⸗ 
rend das fünfmal größere Warſchau 154 Todes⸗ 
fälle aufwies. Im Jahte 1934 iſt die erſte 
„Woche zur Bekämpfung der Tuberkuloſe“ durch⸗ 
geführt worden, und nun ſteht die fünfte Woche 
bevor, an die man von behördlicher Seite mit 
allem Ernſt herangeht. í 


Das Deutſchtum in Polen hat in feinem Da- 
ſeinskampf im allgemeinen keine Kräfte dafür 
einſetzen können, um ſich an dem Ruhme der 
wiſſenſchaftlichen Erforſchung fremder Erdteile 


i 
I. 
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ie Burma⸗Expedition Gerd Heinrich 5 


Ein deutiſcher Jorſchungsreiſender aus Polen 


tätig zu beteiligen. Am ſo bemerkenswerter 


ſind Einzelerſcheinungen, die dem Namen eines 
Heimat⸗ und Volksgenoſſen in der internatio⸗ 


nalen wiſſenſchaftlichen Welt Aufmerkſamkeit 
und Anerkennung verſchafft haben. Ein folder. 


Name iſt der des Zoologen Gerd Heinrich 


aus Borówti im pommerelliſchen Kreiſe Zem⸗ 
pelburg (Sepölno), der neben feiner wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Tätigkeit ein feit Generationen im 
Beſitz ſeiner Familie befindliches Gut bewirt⸗ 


ſchaftet. 

Obwohl in dem Worte Wahrheit iſt, daß der 
Prophet nichts in ſeinem Vaterlande gilt, und 
obwohl der ſtille Ruhm der Gelehrtenarbeit 
auch ſonſt meiſt nicht über einen kleinen Kreis 
der Fachleute hinausdringt, iſt doch der Name 


Heinrichs in unferer Heimat kein Begriff mehr 


ohne Vorſtellung. In einigen größeren Städten 
unſeres Gebietes, in Poſen vor dem Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Verein, in Bromberg vor der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 


ſchaft, und auch in Danzig vor der Naturfor⸗ hinausſendet, nachdem es. den Zuſammenbruch 


|; 
| 
e Preſſe gefunden, deren Geſicht ge- 
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Der Wahlſonntag rückt heran 
Cine niederträchtige Parole der Natioualdemotraten 


ir. In vier Tagen erlebt unſere Stadt 
die mit Intereſſe erwarteten Wahlen zum 


müſſen ſtarkes Erſtaunen wecken, zumal die 
Poſener Deutſchen ſich niemals „wild“ ge⸗ 
bärdet haben, ſondern als ruhige Bürger 
ſtets ihren Pflichten in vorbildlicher Weiſe 
nachgekommen ſind. Offenbar mußte in 
„Ermangelung zugkräftiger Argumente“ 
das deutſchfeindliche Moment mit in die 


f 
f 
Stadtparlament, das als Sprachrohr | 
der Nöte und Sorgen, Forderungen und 
Bürgerſchaft ſeit mehr als 
zwei Jahren außer Tätigkeit iſt. Der 
neuen Stadtverordnetenverſammlung wird 
zunächſt die Aufgabe zufallen, in einer | 
ihrer erſten Sitzungen das neue 


Waagſchale geworfen werden, weil es ſich 
als „erprobtes“ Agitationsmittel erwieſen 
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Ein, imponierender Farbenfilm, der schönste Abenteurerfilm 


„Der Weg ins Unbekannte“ 


Nach dem berühmten Roman von Stevenson 


P Heute und folgende Tag 


In den Hauptrollen: 


Stadtoberhaupt zu wählen, womit 
im Falle einer Beſtätigung der getroffenen | 
Wahl durch die Auffihisbehörde dem | 
klommiſſariſchen Kommunalregiment ein 
Ende geſetzt wäre. 4 | 
Der Wahlkampf der in Frage kommenden 
Parteigruppen hat inzwiſchen in der Preſſe 
ſeinen Höhepunkt erreicht. 
Was die in Oppoſition befindlichen Na⸗ 
tionaldemokraten betrifft, deren 
Organ — der „Kurjer Poznanſki“ — in 
jeder Ausgabe eine ausgiebige. Proz 
paganda entfaltet, ſo iit feſtzuſtellen, daß 
ſie neuerdings einen neuen „Trumpf“ aus⸗ 


— Francis Farmer — Ray Milland 


Oscar Homolka 
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hat. Vielleicht fühlen ſich die National⸗ 
demokraten gar nicht ſo ſtark, wie es auf 
den erſten Blick ausſehen mag, wenn ſie 
die „Deutſchen⸗Zähmung“ als „feſten An⸗ 
ker“ propagandiſtiſcher Beeinfluſſung der 
Maſſen proflamteren. 

Ein ſcharfer Gegner der früheren Mehr⸗ 
heit im Stadtparlament iſt dagegen das 
„Nationale Lager der Selbſt⸗ 
verwaltungsarbeit“, defen Haupt⸗ 
organ — der „Nowy Kurjer“ — gegen ſei⸗ 
nen Widerſacher lebhaft wettert. Wer 
nun am kommenden Sonntag als Sieger 
hervorgehen wird, iſt durchaus nicht ab⸗ 


ſpielen. Als Parole für eine bevorſtehende zuſehen. Die Entſcheidung liegt bei den 
Wahlkundgebung kann man folgendes Gruppen, die in alter Feindſchaft einander 
Tefen: „Die nationale Selbſtverwaltung | gegenüberjtehen. Für etliche Mandate kann 


wird das Judentum zermalmen und — das 
Deutſchtum zähmen.“ Die letzten Worte des 
Schlachtrufs, der Juden und Deutſche ganz 
unbedenklich in „einem Atemzuge“ nennt, 


auch die Gruppe der Sozialiſten in Betracht 
gezogen werden, die, wie man hört, mit 
etwas radikaler Beimiſchung in den Wahl⸗ 
kampf zieht. 
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVwVwwpwfppp ' ' *˙˙ x * * ̃ ḿ2. / ·ʃ : mꝛ 
Am Goldenen Sonntag find die Geſchäfte 
von 13 bis 18 Uhr geöffnet. 

Ausgefallene Filmpremiere. Der angekün⸗ 
digte Weſſely⸗ Film konnte geſtern aus un- 
vorhergeſehenen Gründen nicht zur Aufführung 
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einer Frau ausweichen, die im ungeeigneten 
Moment die Straße überquerte. Dabei ſtieß er 
ſo unglücklich gegen die Bordkante des Bürger⸗ 
ſteigs, daß er ſich eine ernſte Verlegung am 
Unterleib zuzog und ins Krankenhaus gebracht 


kommen. Es war keine Möglichkeit mehr, dies | werden mußte. 

in der Preſſe rechtzeitig bekanntzugeben. Beraubtes Papiergefhäft. Aus dem Papier⸗ 
Stimützen für Brieſträger. Das Poft- und geſchäft der Frau Weronika Wilak in der Da- 

Telegraphenminiſterium hat beſchloſſen, in die⸗ browſkiego 8 wurden bei einem nächtlichen Ein- 


bruch 145 Füllfederhalter verſchiedener Syſteme, 
30 Drehbleiſtifte und andere Gegenſtände im 
Geſamtwerte von 500 31. geſtohlen. 


MRMekord⸗ Programm 

Der Film „Tom Sawyers Erlebniſſe“ hat 
Anerkennung bei allen gefunden. die dieſen 
ſchönen, preisgekrönten Film geſehen haben; er 
iſt nach einem Roman von Mark Twain ge⸗ 
dreht worden. In den Hauptrollen: Tommy 
Kelly — Jackie Moran — Ann Gilis. 

Obigen Film ſehen wir auf den Vorſtellungen 
um 5 und 7 Uhr, dagegen wird um 9 Ahr 
abends der gigantiſche Film „Ihr geliebter 
Junge“ in bunten Farben gegeben. In den 
Hauptrollen: Andrea Leeds, ein neuer Star, 
Bere Zorine, die talentvolle ruſſiſche Tänzerin, 
Adolf Menjou, ſowie die drei berühmten Ko- 
miker „Brüder Marx“. 

Dieſes große Programm im Lichtſpieltheater 
„Stonce“ wird ſicher großen Sulpruch a 


ſem Winter Skimützen für die Briefträger ein⸗ 
zuführen. Dieſe Mützen ſind grün und haben 
einen dunkelgrünen Samtrand, der mit dem 


Poſtwappen verſehen iſt. 


Verſteigerung gefundener Sachen. Wie die 
Poſener Eiſenbahndirektion bekanntgibt, findet 
am morgigen Donnerstag um 9 Uhr vormittags 
in der Warenabfertigung des Hauptbahnhofs 
eine Veriteigerung gefundener Gegenſtände ſtatt. 

Beinbruch. Der Fleiſchermeiſter Marian 
Przybyſzewſti glitt im Schlachthof auf naſſen 
Flieſen aus und brach ein Bein im Kniegelenk. 
Der Verunglückte wurde nach Anlegung eines 
Notverbandes von der Nettungsbereitſchaft ins 
Krunkenhaus gebracht. . 

Gegen die Vordlante des Bürgerſteiges. Der 
27jährige Arbeitsloſe Antoni Kalicki wollte, als 
er auf dem Rade durch die Piotra wee 
fuhr, einem herannahenden Auto und zugleich 


des verlorenen Krieges innerlich und äußerlich 
überwunden hat. * 

Neben dieſen überaus volkstümlich und allge⸗ 
meinverſtändlich geſchriebenen Veröffentlichun⸗ 
gen hat Heinrich, der im wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
danken⸗ und Materialaustauſch mit Fach⸗ 
gelehrten in aller Welt ſteht, in Polen und 
Deutſchland ebenſo wie in England, Schweden, 
Amerika, Frankreich, ja ſelbſt in Japan und in 
Sowjetrußland, zahlreiche fachwiſſenſchaftliche 
Veiträge für viele Zeitſchriften verſchiedener 
Länder geliefert, in erſter Linie für deutſche 
und polniſche ornithologiſche Zeitſchriften. Zu 
ſeinen hervorragendſten Werken von inter⸗ 
nationalem Rang gehören hier eine auch in der 
Ausſtattung koſtbare Monographie über die 
Ichneumonen der Inſel Madagas⸗ 
tar in franzöſiſcher Sprache, die in dieſem 
Jahre herausgekommen iſt, und ein Beitrag 
über die Schlupfweſpenfauna in einem gleif 
falls franzöſiſchen entomologiſchen Sammel⸗ 
werk über Afrika. 

Heinrich iſt wiſſenſchaftlich das, was die 
Angelſachſen einen self-made-man nennen, ein 
Mann, der ſich ſeinen bedeutenden Gelehrten⸗ 
ruf aus vollkommen eigener Kraft und eigenem 
Trieb erarbeitet und mit zäher Einſatzbereit⸗ 
schaft erkämpft hat. Als er mit feiner Gattin 
nach dem Kriege die erſten „Entdeckungsreiſen“ 
in der Umgegend ſeines Beſitztums unternahm 
und lie bald danach auf die Ofrgebiete Polens 


ſchenden Geſellſchaft und dem Aeberſeeklub 
ebenſo wie in zahlreichen Orten des Deutſchen 
Reiches wurden ſeine Lichtbildervorträge über 
die perſiſche Expedition und über die große 
Forſchungsreiſe nach Celebes wegen ihres In⸗ 
halts wie wegen des ſchlichten und dennoch in 
der Form meiſterhaften Vortrags mit Beifall 
aufgenommen. Feſſelnde Erlebniſſe von ſeinen 
Reiſen haben in Zeitſchriften und Zeitungen 
Aufnahme gefunden. Aus ſeinem Sondergebiet 
der Schlupfweſpenforſchung hat er in der 
„Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift für 
Polen“ berichtet. Vielen unſerer Leſer ſind 
auch gewiß die Reiſebeſchreibungen bekannt, die 
er in drei — bei Dietrich Reimer in Berlin 
erſchienenen — Büchern niedergelegt hat und 
in denen er eine überraſchende natürliche Gabe 
der ſpannenden und anſchaulichen Erzählung 
beweilt. Dieſe Bücher haben nicht nur in 
Deutſchland, ſondern auch in den Ländern eine 


wiſſermaßen von Natur aus — wie z. B. in 
England, Frankreich und den Niederlanden — 
über die Meere hinweg nach außereuropäiſchen 
Ländern gewandt iſt, während das deutſche 
Volk erſt jetzt wieder ſeine Blicke aus Europa 
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Leonoren⸗Ouvertüre Nr. 3. Soliſt ift 
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x = an 
Lungenheilkräuter 
allgemein bekannt als hustenstillend 
Puhimann-Tee Packung zł 1.65 

Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Eine Verordnung 
für das Gaſtgewerbe 

Mit dem 15. Dezember tritt eine Verordnung 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters für das 
Gaſtgewerbe in Kraft, die Hotelbetriebe, Penſto⸗ 
nate, möblierte Zimmer, Gaſthäuſer, Schutz⸗ 
hütten und dergl. 

Nach dieſer Verordnung müſſen die Preis⸗ 
liſten des Gaſtgewerbes die Preiſe einzelner 
Zimmer einſchließlich aller Sondergebühren, wie 
für Bettzeug, Licht, Feuerung, Telephon und 
Bad, aufweiſen. Außerdem muß in den Liſten 
verzeichnet ſein: die Höhe der kommunalen 
Hotelſteuer, der Preis für Badbenutzung, wenn 
dies nicht zur Einrichtung eines Zimmers ge⸗ 
hört, ſowie das Trinkgeld für die Bedienung. 
Das Trinkgeld ift nach dem Zimmerpreis ein 
ſchließlich aller Gebühren, jedoch ohne kommu⸗ 
nale Hotelſteuer, zu errechnen. In den Preis⸗ 
liſten von Penſionaten ſind geſondert die täg⸗ 
lichen Unterhaltskoſten und in Hotels die 
Koſten des erſten Frühſtücks anzugeben. 

In Schutzhütten, Gaſthäuſern und dergl., die 
getrennte Zimmer zur Uebernachtung abgeben, 
muß der Preis für ein Bett einſchließlich aller 
Gebühren verzeichnet ſein. Die Preisliſten 
müſſen an einem ſichtbaren Platz, in der Portier- 
loge und in jedem Zimmer angebracht ſein. Die 
Erhebung höherer als in der Liſte vorgeſehener 
Preiſe iſt nicht geſtattet. y 
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Nächtliche Schüſſe. Der in der Warſzawfka 48 
wohnende Ignacy Haſinſti wurde in der Szewſka 
von Nachtwächtern verfolgt, die ihn wegen 
Ruheſtörung ſtellen wollten. Der Verfolgte 
flüchtete in das Reſtaurant „Savoy“ und gab 
durch die geſchloſſene Tür vier Schüſſe ab, die 
glücklicherweiſe auf der Straße niemand ver⸗ 
letzten. Der Radaubruder wurde verhaftet und 
ins Polizeigewahrſam gebracht. Für das Tra- 
gen der Waffe hatte er natürlich keine Er 
laubnis. 

Aus einem geſchloſſenen Auto in der St. Mar 
tin⸗Straße wurde ein Koffer mit Damenwäſche 
im Werte von 500 Zl. ſowie zwei Pakete mit 
Kleiderſtoffen und kosmetiſchen Artikeln entwen- 
det. Der Täter iſt bisher noch nicht gefaßt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Der Bruder des japaniſchen Minifterpräfidenter 
. dirigiert in Berlin 

Berlin. Hidemare Konoye, der Bruder des 
japaniſchen Miniſterpräſidenten, der bereits des 
öfteren als Dirigent des Berliner Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters großen Erfolg erringen 
konnte, gibt am Freitag, dem 16. d. Mts., 
20 Uhr, den 5. Abend feines „Klaſſiſchen Zyk⸗ 
lus“. Er dirigiert Schuberts „Unvollendete“, 
Webers „Konzertſtück für Klavier und Orcheſter 
f-Moll, Beethovens Sinfonie Nr. 2 und die 
Helmuth 

Hidegethi. $ 


Orbis-Witteilung 


Preiswerte Auslands⸗Sonderfahrten zu Weih 
naften und Neujahr 
Auskunft und Anmeldungen: Poln. Reijebün 
„Orbis“ 
Poznan, Plac Wolnosci 3, und Filialen. 


ausdehnte, war er ſo unbekannt wie während 
des Weltkrieges, den er von Anfang bis zu 
Ende zuerſt als Thorner Wian an der Oſtfront, 
dann als Flugzeugführer in Italien und an 
der Weſtfront mitgekämpft hat. Er war in der 
Gelehrtenwelt ebenſo unbekannt, als er ſich 1925 
zuſammen mit ſeiner Frau, die ihn bis heute 
auf allen Reifen als unentbehrliche willen: 
ſchaftliche Gehilfin begleitet hat, nach Ru mä: 
nien aufmachte, nach dem einſamen Donau⸗ 
delta, nach Beſſarabien und der Dobrudſcha. 
Aber der Erfolg dieſes Unternehmens machte 
ihn mit einem Schlage in der Fachwelt befanni 
und gab feinem Namen den erſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Klang. Eine führende deutſche ornitho⸗ 
logiſche Zeitſchrift veröffentlichte ſeinen Reiſe⸗ 
bericht, an dem nicht nur der wiſſenſchaftliche 
Wert, ſondern auch der literariſche Gehalt be⸗ 
wundert wurde. 


Durch das Zoologiſche Muſeum in Berlin 
war das über ſcheinbar unerſchöpfliche Mittel 
verfügende „American Muſeum of Natural 
Hiſtory“ in New Vork, das reichſte aller Mu: 
feen, auf den vielverſprechenden, damals 
29jährigen jungen Mann der Wiſſenſchaft auf: 
merkſam geworden. Nachdem er noch aus eige⸗ 
nen Mitteln 1927 eine große und erfolgreiche. 
durch dramatiſche Schickſalsfügungen und 
Lebensgefahren immer wieder bedrohte Erpe- 
dition nach Perſien mit bedeutendem Er⸗ 
folg durchgeführt hatte, gab 1929 der „reiche 
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Verdächtige Erregung 


Deutſche Liſten für die Gemeindewahlen A 
eine „Provokation“ | 


D. P. D. Das Deutſchtum in Polen ift es Wir berichteten in unjerer geſtrigen Ausgabe ; 
gewohnt, gerade dann beſonders heftig als f bereits kurz über die Familientragödie, die ſich 
„illoyal“ (ſtaatsfeindlich) und wie die einer in Ludwigsfelde Pyſzezyn) ereignet hat. Dort 


gewiſſen Preſſe geläufigen Ausdrücke lauten | erſchoß am Montag morgen der 44jährige Eiſen⸗ 
mögen, hingeſtellt zu werden, wenn es die pol⸗ 
niſche Oeffentlichkeit an ſeine ihm verfaſſungs⸗ 
mäßig gewährleiſteten Rechte erinnert. Dük 
man es jetzt aber ſchon als „Frechheit“ und 
„Provokation“ bezeichnet, wenn das Deutſchtum 
ich mit einer eigenen Liſte an den kommenden 
Gemeindewahlen beteiligen will, iſt immerhin 
neu. 

Die Thorner „Gazeta Pomorſta“ vom. 
30, November läßt ſich unter der Ueberſchrift; 
‚Das ſieht nach Provokation, aus“ beende 
maßen vernehmen: Ä 

„In der gegenwärtigen Gtabloerorhnedien? 
Verſammlung in Graudenz beſitzt die deutſche 
Minderheit keinen Vertreter. Es iſt dies voll⸗ 
kommen richtig, da dies nur der nationalen 
Zuſammenſetzung unſerer Stadt entſpricht. Der 
geringe, ſehr geringe Prozentſatz derer, die hier 
noch aus den Eroberer⸗Zeiten geblieben find, 
kann die Deutſchen nicht berechtigen, eigene 
Kandidaten aufzuſtellen. Und dennoch iſt, wie 
wir erfahren, die deutſche Minderheit beſtrebt, 
bei den gegenwärtigen Wahlen zur Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung eine eigene Liſte aufzu⸗ 
ſtellen, bzw. hat ſie bereits aufgeſtellt. Es ſieht 
dies nach einer Provokation aus, denn die 
Deutſchen können in keinem Falle mit der Er⸗ 
werbung von Mandaten durch die Stimmen 
ihrer Mitglieder rechnen. Auf welche Stim⸗ 
men rechnen ſie alſo? Auf die jüdiſchen? Auch 
davon ſpricht man, obwohl dies unwahrſchein⸗ 
lich klingt. 

Uns ſcheint es jedoch, daß es der deutſchen 


rigen Sohn Janek, verletzte dann ſeine 10jährige 
Tochter Janina ſchwer, ſo daß dieſe geſtern nach⸗ 


verſtorben ift, und tötete ſchließlich ſich ſelbſt. 


„Deutſche Rundſchau“ folgende Einzelheiten: 
Der Eiſenbahner Staniflaw Biſkup hatte etwa 


— — 


(Starheim) entfernt ein eigenes Wohnhaus mit 
Scheune und Stallung, an der Bromberg. Dan⸗ 
ziger Eiſenbahnſtrecke gelegen. Er tat Dienſt; 
in dem Bahnwärterhaus, das etwa 100 Meter 
von dem Wohnhauſe ſteht. Das Wohnhaus 
hatte ſich Biſtup ſelbſt errichtet. Es befinden 
ſich darin vier Zimmer und eine Küche. Biſtup 


frau Tekla und feinen Kindern, der 19jährigen 
Lucja, der 17jährigen Helena, dem 16jährigen 
Broniſlaw, dem 14jährigen Jan und der 10jäh⸗ 
rigen Janina. Außerdem wohnten in e paul 
bie Eltern des Eiſenbahners. 

In der Nacht zum Montag tat Biſtup in 
dem Bahnwärterhaus Dienſt und kam dann nach 
Hauſe. Er weckte die Kinder, von denen die 
drei älteren nach Pruſt, Schwetz bzw. Bromberg 
in die Schule oder zur Lehre fuhren. Der 
14jährige Jan hatte nach Bromberg in die 
Volksſchule zu fahren, während die 10jährige 
Janina die Schule in Dobrz beſuchte. 
ſelbſt zog ſich um, da er ebenfalls nach Bront 
berg zu einem Arzt. wollte. Er ſoll in der letz⸗ 
ten Zeit Anzeichen einer Nervenzerrüttung ver⸗ 
Minderheit nicht ſo ſehr um die Erwerbung raten haben. Als die Frau im Keller war und 
eines Mandates geht, als um den Nachweis, die älteren Kinder das Haus bereits verlaſſen 
daß fie da ift. Und zweifelsohne nimmt (fie hatten, hörte die Frau plötzlich einige Repolver⸗ 
auch an, daß ſie auch unter den Polen ſchüſſe fallen. Die Mutter fand den 14 jährigen 
Leute findet, die ihr ihre Stimme geben. Wir Jan, vor Schmerzen fih windend, im Flur auf. 
wagen jedoch, daran zu zweifeln.“ Die Frau brachte den Knaben in die Küche, 
In ähnlichen Tönen ergeht fih der Grau- wo er nach wenigen Minuten in ihren Armen 
dener „Goniec Nadwislanfti" vom ſtarb. Der Vater hatte in der Küche auf den 
29. November: ; Knaben einen Schuß abgegeben. Die 10jährige 
„Als wir vor einigen Tagen über die Stadt⸗ Janing warf fih. im gleichen Augenblick dem 
verordneten⸗Wahlen ſchrieben, wieſen wir auf Vater por die Füße und. fügte, fie wolle dann 
die Schädlichteit hin, die dem Polentum unferer | auch mit Janek ſterben Tas Mädchen iſt dann 
Stadt im Falle der Anmeldung von zu vielen noch nach dem Wärterhaus gelaufen und benach⸗ 
Wahlliſten ſowie durch eine Zerjplitierung der richtigte den dort Dienſt tuenden Eiſenbahner 


polniſchen Stimmen droht. Als wir dies ſchrie⸗] Erft als die Mutter ebenfalls dorthin kam, ſagte 
das Kind, daß es wohl auch verletzt fei, denn 
es ſpüre Blut am Körper herunterrieſeln. Dann 
brach das Mädchen zuſammen. Eine Kugel war 
ihm in den Anterleib gedrungen. 

Unterdeſſen wurden Nachforſchungen nach dem 


ben, nahmen wir jedoch nicht an, daß ſich die 
hieſige deutſche Minderheit ſo ſicher fühlt, um 
eine eigene Lifte zu den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen aufzuſtellen. : 

Es zeigte ſich jedoch, daß dieſe „Sicherheit“, 
die fih nach der Beſetzung Oeſrerreichs und des 
Sudetenlandes durch das Dritte Reich bei der 
ganzen deutſchen Minderheit in Polen ſo ſtark 
vermehrt hat, weiterhin in erſchreckender Weife 
zunimmt. 

Gegenwärtig haben ſich ihre Sicherheit und 
ihr Uebermut dermaßen verſtärkt, daß ſie ihre 
Hände nach Mandaten in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung der urpolniſchen Stadt Graudenz f 
ausſtrecken. Man muß wahrhaftig viel Mut 
und Frechheit beſitzen, um ſich zu erdreiſten, 
nach Stadtverordnetenmandaten in einer Stadt 
zu ſtreben, die ſich ſeit vielen Jahren den 
preußiſch⸗kreuzritterlichen Firnis, der in unſere 
Stadt während der Annektionsjahre gebracht 
wurde, vom Halſe geſchafft hat.“ 

Uns ſcheint hier mit Kanonen nach Spatzen 
geichoffen zu fein. Denn wenn das Deutſchtum 
in beſagten Städten wirklich nur aus einigen 
an den Fingern abzuzählenden Köpfen beſteht, 
dann iſt eine ſo leidenſchaftliche Erregung über 


Kugel ins Herz gejagt. 
FCCC(ͥͥͥ y ³ AARE T SDS 


grüßen. Wenn das Deutſchtum zahlenmäßig ſo 
verſchwindend klein iſt, dann muß ſich das ja 
bei den Wahlen herausſtellen, und 
dann haben beſagte Bläkter ein wirklich ſtich⸗ 
haltiges Argument gegen unberechtigte“ ze 
derungen des Deutſchtums. ; 

Der exaltierte Ton, in dem ſich die beiden 
zitierten Blätter ergehen, erweckt den Eindruck, 


nicht ganz wohl gefühlt hätten. Man hätte es 
noch verſtehen können, wenn ſie ſich über das 
„Häuflein Deutſche“, das ein Mandat anzu⸗ 
ſtreben ſich erkühnt, luſtig gemacht hätten. So 
aber kann man ſich des Gefühls nicht erwehren, 
als wolle man fith von vornherein eine bequeme 
Aus rede für den Fall ſichern, daß die Deutſchen 
doch ein oder mehrere Mandate erlangen: Sie 


bahnwärter Staniflaw Biſkup feinen 14jäh⸗ 


mittag im hieſigen Städtiſchen Krankenhaus 


Ueber das ſchreckliche Unglück erfährt die 


zwei Kilometer von der Bahnſtation Kotomierz 


bewohnte das Haus mit ſeiner 44jährigen Ehez, 


Vater angeſtellt, den man nur noch als Leiche 
in der guten Stube auffand. Er hatte Re eine 


als wenn fie ſich bei ihren Behaup tungen ſelbſt 


Aus Pojen und Pommerellen 


N die Jamilientragöd e in Ludwigsfelde 


Das Weheimnis von den drei Toten ins Grab mitgenommen 


f TA 


Biſkup 


ſie ihren Gäſten eine beſondere Freude zu machen 
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bedacht bekannten Eiſenbahners Biſtup zu fuen. 
Man kann nur annehmen, daß ein ſchwerer An⸗ 
fall von Nervenzerrüttung die Urſache geweſen 
iſt. Wie es heißt, ſoll der Sohn Janek am 
Sonnabend aus Uebermut in einem Zuge die 
Notbremſe gezogen haben, und angeblich habe 
in der Nacht zum Montag der Vorgeſetzte dem 
Vater des Knaben deshalb Vorhaltungen ge⸗ 
macht. Vielleicht hat infolge des zerrütteten Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes eine Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen Vater und Sohn zu den kataſtrophalen 
Folgen geführt. Die Einzelheiten der trauri⸗ 
gen Tat werden wohl niemals mit Sicherheit 
feſtgeſtellt werden können. 


chen mit Hilfe einer Draiſine nach dem Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus gebracht. Jede Hilfe war 
jedoch vergeblich. In den Nachmittagsſtunden 
iſt de Kind feinen ſchweren Verletzungen er- 
legen. { 

Ein großes Rätſel ſtellt dieſe ſchwere Bluttat 
dar, wenn man verſucht, irgendeine Erklärung“ 
für das er Vergehen des als ruhig und 


Gegen 10 Uhr wurde das ſchwerverletzte Mäd⸗ 
1 
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und Oſten Polens gearbeitet waren. Mit dem 
Liede: „Wie ſoll ich dich empfangen“ wurde die 
Feier eingeleitet. Die Vereinsvorſitzende Frau 
G. v. Willich begrüßte die Erſchienenen, dankte 
Di den zahlreichen Beſuch und verlas einen 
Brief aus einem deutſchen Notgebiet in Wol⸗ 
Era Es folgten Gedichte junger Mädchen 
und die Kaffeepauſe. Dann zeigten Schüler der 


Leszno (Lisa 

eb: Weihnachtsfeier im Kantgymnaſium. 
Das Kantgymnaſtum und die Peſta⸗ 
lozziſchule begehen ihre gemeinſame | 
Weihn adht.steier am Dienstag, dem 
20. Dezember nachmittags 4 Uhr. Alle Eltern 
und Freunde der Anſtalt ſind herzlich eingeladen. 
Die Schüler und Schülerinnen beider Schulen 


nah ze 3 Deutſchen Privatſchule ein von Frl. Waldeck 
‚haben ein Weihnachtsſpiel eingeübt, mit dem eingeübtes vieraktiges Weihnachts märchen 
hoffen „Weihnachtstraum“. Die kleinen Bühnenkünſt⸗ 

5 ler ernteten reichen Beifall. Zwei Chorgeſänge 
Rakoniewice (Rakwitz) der Jungmädchengruppe unter Leitung von 


Frl. Krepfztakies ſorgten ebenfalls für vorweih⸗ 
nachtliche Stimmung. Nach einer Anſprache 
des Vereinsſchriftführers Paſtor Müller über 
„Den Ernſt der Adventszeit und rechte Vor⸗ 
bereitung auf das Weihnachtsfeſt“ ſowie einer 
Strophe des Liedes „Mit Ernſt, o Menſchen⸗ 
kinder“ ſchloß die gelungene, ſtimmungsvolle 
Adventsfeier. 


d. Jahrmarkt. Am geſtrigen Dienstag fand 
hier der letzte Jahrmarkt, der ſogenannte Weih⸗ 
nachtsmarkt, ſtatt. Trotz des Verbots des Vieh⸗ 
auftriebs war der Verkehr auf dem Krammarkt 
ſehr rege. Chriſtbäume wurden in großen 
Mengen angeboten. Der Umſatz war für die 
„ und hieſigen Geſchäftsleute befrie⸗ 
digend 

d. Todes fal. Geſtern früh ſtarb eine der 
älteſten Bürgerinnen unſerer Stadt, Frau 
Amalie Heinrich. Noch in törperlicher und 
geiſtiger Friſche feierte ſie im Oktober ihren 
90. Geburtstag. Am Freitag, dem 16. Dezem- 
ber, wird ſie zur letzten Ruhe beſtattet. 


Sieraków (3irte) ` 25 

Tragiſcher Tod 

eives jungen Fiſchereipäch ers 
hs. Am Sonntag, dem 11. Dezember, vormit⸗ 


tags 11 Uhr ertrank im Jaroſzewoer See der 
5 Fiſchereipächter Franciſzek Mo⸗ 


Szamotuly (Samter) i 

rl. Betrüger gefaßt. Die Polizei nahm zwei 
Perſonen feſt, die unrechtmäßig Spenden zum 
Kirchenbau in Lubon ſammelten. Es ſind dies 
ein Joſef Reformat und Roman Aumüller, 
beide aus Poſen. Die bisher eingeſammelten 
Beträge ſollen einige Hundert Zloty betragen. 


E rl. Kinder durch Sprengkörper verletzt. Die 
vierjährige Tochter des Landwirts St. Szudera 
aus Wielonek fand beim Spielen einen Spreng⸗ 
körper, den ſie ihrem 17jährigen Bruder gab. 
Dieſer hantierte an dem Fundſtück herum, wo⸗ 
bei eine Exploſion erfolgte. Der 17jährige 
Edmund und der 7jährige Jan wurden ſchwer 
verletzt. Der ſofort herbeigeholte Arzt ordnete 
die ſofortige Ueberführung ins Krankenhaus 
nach Samter an. 5 


Szamocin (Samotſchin) 


ds. Vom Turnverein. Auf der letzten Bor» 
ſtandsſitzung des hieſigen Turnvereins wurde 
beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 15. Januar 
1939 zu feiern. Die Deutſche Bühne⸗Bromberg 
ſoll dabei ein Theaterſtück aufführen und auch 
die Kapelle Bigalke noch das Feſt ver⸗ 
ſchönern helfen. 


linſki, der feine junge Frau mit zwei kleinen 
Kindern hilflos zurückläßt. Am Sonnabend 
abend bemerkte Molinſki, daß zwei ſeiner Mr- 
beitskähne mit wertvollem Fanggerät ver- 
onen waren. Da es ſchon ſpät war und 
der See mehrere 100 Morgen groß iſt, wurde 
die Suche auf den folgenden freien Sonntag⸗ 
morgen verlegt. Zum Abſuchen des Sees bes 
nutzte Molinjti einen Kajak. Infol einer 
ungeſchickten Bewegung ſchlug das Boot um. 
Molinſki, der einen ſchweren Pelz anhatte, 
ſchwamm von der Mitte des Sees bis etwa 
15 Meter an das Ufer heran. Dort ging er 
plötzlich unter. Der Maurer Jan Klejda, der. 
den Vorfall bemerkt hatte, ſprang in ein Boot 
und wollte den Ertrinkenden hineinziehen. Da⸗ 
bei kippte das Boot um. Klejda ſchwamm ans 
»Land, während Molinjki ertrank. Erſt ſpäter 
konnte ſeine Leiche geborgen werden. Von den 
verſchwundenen Fiſcherkähnen konnte bisher u 
Spur gefunden- werden.“ X 


Miedsvehed Wirf )) | 


Wir gratulieren 


Sein 85. Lebensjahr vollendet am 15. De 
zember in verhältnismäßig guter Rüſtigkeit der 
Ausgedinger Theodor Simſch in Streſe 
(Strzyzewo). Von ſeinen drei Söhnen lebt nur 
noch einer in Deutſchland, er ſelbſt verbringt 
ſeinen Lebensabend unter fremder Pflege bei 
einer hieſigen Schwiegertochter. S 


75 Jahre alt wird am 17. Dezember der 
Schuhmachermeiſter Wilhelm Brödler in 
Streſe bei beſter körperlicher und geiſtiger 
Rüſtigkeit. B. blickt auf ein arbeitsreiches 
Leben zurück. So verſah er während des Krie⸗ 
ges neben ſeinem Beruf mit größter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit gleichzeitig das Amt eines Briefträ⸗ 


hs, Die Adventsfeier des Hilfsvereins dent⸗ 
ſcher Frauen Birnbaum, die im Zickermann⸗ 
ſchen Saale auch für die Frauen der Welage⸗ 
Ortsgruppe von der rührigen Vorſitzenden Frau 
Gertrud v. Willich⸗Gorzyn mit ihrem ſtets hilfs⸗ 
bereiten Vorſtandsſtabe nach altem Brauch ver⸗ 
anſtaltet wurde, war ſehr gut beſucht. Die lan⸗ 
gen gedeckten Tiſchreihen ſchmückten Tannen⸗ 
grün und brennende Kerzen. Von der Saal⸗ 
decke herab grüßte inmitten vieler Tannen⸗ 
girlanden der ebenfall mit brennenden Kerzen 
verſehene Adventskranz. In der linken Saal⸗ 
ecke war Gelegenheit zum Ankauf von schönen, 


feine Wahlbeteifigung reichlich unverſtändlich. haben das dann eben gei sch BAER geſchmackvollen Heimarbeiten, welche von in gers, Nachtwächters, Gemeindedieners und 
Man ſollte eine deutſche Lifte eigentlich her erreicht! , 8 Not egen Voltsgenoſſen aus dem Rn Totengräbers. 


durch Heinrich ſei der Wiſſenſchaft über das 
unbekannte Celebes eine weit beſſere Kenntnis 
erſchloſſen, als ſie ſie z. B. von den Inſeln Bor⸗ 
neo und Sumatra habe, die bis dahin als ſehr 


Onkel aus Amerika“ die erheblichen Mittel für 
eine Forſchungsreiſe nach der ſo gut wie uner⸗ 
forſchten niederländiſch⸗indiſchen Inſel Ce⸗ 
Iebes. Die Fachleute ſchätzten die Erfolgs: 
ausſichten gering und die Strapazen für einen 
Europäer unüberwindlich ein. Noch niemand 


| errang die unbeirrte Zähigkeit, ja Beſeſſenheit, 
war mit dieſer Aufgabe zu Rande gekommen. 


die hochgemute Verachtung aller körperlichen 
Damit die Senſation nicht fehle, verband der und oft genug unerträglich ſcheinenden Leiden 
amerikaniſche Geldgeber mit der Finanzierung 
den Auftrag, eine ſeit vielen Jahrzehnten ver⸗ 
ſchollene Rallenart, einen Laufvogel, der über⸗ 
haupt nur ein einzigesmal erbeutet worden 
iſt, mitzubringen, und — glaubte ſelbſt nicht 
daran, daß er erfüllt werden könne. Tatſäch⸗ 
lich war die Ralle nur eine Nebenſache. Die 
Hauptſache war die wiſſenſchaftliche Erforſchung 
der geſamten Vogel⸗ und Inſektenwelt, über⸗ 
haupt die zoogeographiſche Durchleuchtung der 
rieſigen Inſel. Man war beinahe faſſungslos, 
als Heinrich dennoch nach zweijährigen unſäg⸗ 
lichen Anſtrengungen und Strapazen, die er in 
ſeinem Buch „Der Vogel Schnarch“ anſchaulich 
und feſſelnd ſchildert, tatſächlich auch den Vogel 
erbeutete. Ueberhaupt löfte Heinrich auf dieſer 
Expedition, die von 1930 bis 1932 dauerte und 
bei der ihn außer ſeiner Frau auch deren 
Schweſter Lieſelotte Machatſcheck aus 
Bromberg als Präparatorin begleitete, ſeine 


Widerſtände und Widerwärtigkeiten der tropi⸗ 
ſchen Arwaldwildnis und als Lohn einen 
wiſſenſchaftlichen Triumph von einer Größe, 
wie ihn dieſe drei Deutſchen aus Polen vorher 
nicht erlebt hatten. 


gere Forſchungsreiſe nach Neu-Guinea, für die 
eigens ein beſonderes Flugzeug gebaut werden 
ſollte, zerſchlug ſich im letzten Augenblick. Hein⸗ 
tih mußte beſcheidener werden und beſchränkte 
ſich darauf, 1933 die Transſylvaniſchen 
Alpen in Rumänien zu durchforſchen. 1935 
ſchloß ſich, diesmal im Kraftwagen, eine Reiſe 
nach dem Rhodopegebirge und dem bul⸗ 
gariſchen Balkan, 1936 nach dem äußerſten 
[Südoſtpolen an. Dieſe Reifen bildeten‘ 
die Ergänzungen zu der Reife nach dem Donau⸗ 
delta don 1925 und zu einer weiteren Reiſe. 
die die Forſcher im Jahre 1929 durch qen 
flawien geführt hatte. > 

Vor wenigen Women- ert it Heinrich mit 

3 Reigen 


Aufgabe mit einem jo überraſchenden Erfolge, 
daß er genügend bezeichnet iſt mit den Worten 
eines 


der bedeutendsten deutſchen Zoologen, 


gründlich durchforſcht gegolten hätten. Hier 


Eine danach von . für 1388 
in Ausſicht genommene weitere, noch ſchwieri⸗ 


einen Sieg deutſchen Forſchergeiſtes über alle 
König der Berge der 3000 Meter hohe Mount 


Berges, deſſen Fauna ſich an den Himalaya 


| 
| 


"Stämmen bewohnten, zoologiſch unerforſchten 


war, und daneben eine Reihe anderer Vögel 
der Himalaya region in neuen Raſſen, die bisher 
von Burma noch nicht bekannt waren, und auch 


Betten nde don fener vortala Leib 1 Ptunbtzerbanſes ift. Unter allen Tiergärten 
der Welt bejak vorher nur ein engliſcher einen 
Vertreter diejer jeltenen Art. Von der Cele 
bes⸗Reiſe hatte Heinrich den Zoologiſchen Gär- 
ten in Berlin und Poſen außer einigen Affen 
mehrere Bärenkuskuſſe, eine ſeltene Gattung 
Beuteltiere, mitgebracht, die gleichfalls in den 
Sammlungen der beiden Gärten noch fehlten. 

Das ideelle, allerdings nicht das finanzielle 
Protektorat über die burmeſiſche Reife hatten 
ar sig die Zoologiſchen Muſeen in 

arſchau und in Berlin übernommen. 
Einen beſonderen Anteil an dem Erfolg der 
Expedition hatte der Eheentonfat der Polni⸗ 
ſchen Republik in Rangoon, der Hauptſtadt 
Burmas, Miſter Somerſet Butler, der mit 
Umſicht und Weitblick durch ſeine perſönlichen 
Beziehungen den deutſchen Forſchern aus Polen 
die Wege und die Häuſer der maßgebenden 
engliſchen und burmeſiſchen Häuſer geöffnet hat. 
Auch die britiſchen Behörden, vor allem 
der Gouverneur, Sir Archibald Cochrane, 
der zur Begrüßung der Gäſte am Tage nach 
ihrer Ankunft einen feierlichen offiziellen Emp⸗ 
fang veranſtaltet hat, haben der Expedition alle 
erdenkliche Förderung und Fürſorge zuteil 
werden laſſen. Ueberall wurde eine dankbar 
empfundene Gaſtfreundſchaft erwieſen. Schließ⸗ 
lich hat neben der deutſchen auch die engliſche 
Preſſe dem Unternehmen ein verſtändn 's volles 
Inte reſſe entgegengebracht. 


ſeinen Begleiterinnen von ſeiner vorläufig letz⸗ 
ten Expedition zurückgekehrt, die er im Juli 
1937 nach Burma unternommen hat, jenem 
von England verwalteten und von tibetaniſchen 
Land, das ſich zwiſchen Britiſch⸗Oſtindien, 
Siam und Franzöſiſch⸗Indochina hinzieht. Der 
Zweck der Reife war die zoogeographiſche Er⸗ 
forſchung der Chin Hills, unter denen der 


Victoria iſt. Im Vordergrund der Aufgabe, 
die Heinrich dem Unternehmen geſtellt hatte, 
ſtand die ornithologiſche Durchforſchung dieſes 


anſchließt und als ſein ſüdlicher Ausläufer be⸗ 
zeichnet werden könnte. So entdeckte Heinrich 
u. a. in der Gipfelregion einen Faſan (Trago⸗ 
pan), der bisher nur vom Himalaya bekannt 


einige vorausſichtlich ganz neue Vogelarten, die 
gegenwärtig in den Muſeen noch genau be⸗ 
ſtimmt werden. Die überaus reiche Ausbeute 
an kleinen Säugetieren läßt gleichfalls manches 
Neue erwarten. Der Berliner Zoologiſche 
Garten hat einen lebenden Kragenbär als Ge⸗ 
ſchenk erhalten, den er bisher noch nicht beſaß. 

Aus der Beute der Perſienreiſe hatte Heinri 

ihm bereits einen perſiſchen Panther Aachen, 
der heute noch das wertvollſre Stück des großen 


E 5 


. in der Mode überhaupt, hat auch auf 
Er Gebiet des Kälteſchutzes der menſchliche 
f orten asse die merkwürdigſten „Errungen⸗ 
N hervorgebracht. Ein Streifzug durch 
; dan, ichspaten amt in Berlin gewährt inter⸗ 
5 Einblicke in die Gedankenwelt jener 
i: 3 ah Marittsapoftel, denen nichts zu ausgefallen 
unpraktiſch war, um als »umwälzende 
nerung“ in den Akten verewigt zu werden. 
Runen * = dem Schuhwerk, en dem jeder 
Fader ger uſagen au enden Kohlen 
ap ale! Ag : 


Nach dem RNeichspatent 

Stdieſe 404 vom 29. April 1891 iſt für jeden 
En labſatz in der kalten Jahreszeit ein Hohl- 
| Waſſe zu empfehlen, in dem ein mit warmem 
Ih er, heißem Sand oder Aſche, langſam ver⸗ 
in atender vegetabiliſcher Kohle oder — un- 
dl em Kalk gefüllter kleiner Tank aus 
N Kupferblech untergebracht wird. So⸗ 

r Bir dieſe Stoffe nicht über ausreichende Eigen⸗ 
Un me verfügen, ſoll durch Waſſerzuſatz die ge⸗ 
2 nbe e Temperaturhöhe erreicht werden. 
E terjeits kann jedoch auch an die Stelle des 
Tanks ein Metalllörper treten, der durch eine 
Tal jeder Perſon bequem mitzuführenden 
Fi bb batterie faft bis zum Glühen erhitzt 
ie Mit dieſer noch aus dem vergangenen 
ý aa t undert ſtammenden Löſung des ſchwieri⸗ 
id i Problems unzufrieden, ſchlägt der Inhaber 
lohn tichepatents Nr. 146353 vom 9. September 
3 0 ein in einem Metallbehälter untergebrach⸗ 
F Spirituslämpchen oder eine Glühſtoff⸗ 
5 e. als Wärmequelle vor. „Füllwärm⸗ 
12 le“ nennt fih die Erfindung, die unter dem 
i Dezember 1907 in dem Reichspatent Nr. 
wi 885 ihren Niederſchlag gefunden hat. Sie 
A um zur Benützung mit einer Thermophor⸗ 
„ung gefüllt, die vorher durch Kochen in Waſſer 
dat tmt wurde. Den Vogel abgeſchoſſen 
bab indeſſen auf dieſem Gebiet wohl der In⸗ 

demwer des Reichspatents Nr. 340 098 vom 8. Sep: 
) er 1920. Er propagiert eine „Vorrichtung, 


bend die beim Gehen die Schwerkraft einer 


Eon zur Erwärmung der Innenflächen des 
ubwerks ausgendtzt wird. Dies erfolgt in 
Weiſe, daß ſich beim Auftreten ein Kolben 
unten in den Abſatz hineinſchiebt. Die 
urch erzeugte warme komprimierte Luft 
in eine Spiralröhre zwiſchen Sohle und 
dſohle gedrückt, womit eine ſtändig be- 
glich erhöhte Temperatur gewährleiſtet 
Auch kann durch den Kolben eine kleine 
momaſchine im Schuhabſatz in Tätigkeit 
werden und ihr Strom nicht nur als 
tuns equelle, ſondern auch zur Erleuch⸗ 
gen einer kleinen Glühbirne aus⸗ 


— — 


und Kleidungsſtücke erteilt, die nach dem 
Urteil des Erfinders „für Aviatiker, 
Automobilführer und Schiffsſteuer⸗ 
leute beſonders geeignet“ ſein ſollten. Es 
handelte ſich hierbei um als elektriſche Heiz⸗ 
widerſtände dienende Drähte, die gruppenweiſe 
zwiſchen zwei Geweben loſe eingelegt wurden. 
Als Heizquellen ſollten durch den Motor des 
Autos oder Flugzeuges betriebene kleine 
Dynamomaſchinen benutzt werden, doch kamen 
auch andere Stromerzeugungsarten hierfür in 
Betracht. Später wurden dann noch weitere 
Patente auf mit Widerſtandsdraht bewickelte 
Aſbeſtſchnüre oder Aſbeſtgewebe, die in Klei⸗ 
dungsſtücke einzunähen waren, erteilt. Auch 
elektriſche Heizkörper für Handſchuhe, Strümpfe, 
Hüte, Kiſſen, Fenſter und Fußraſter, ja ſelbſt 
Türgriffe und die Lenkhandräder von Kraft- 
fahrzeugen wurden ſchon erfunden und teilweiſe 
auch in den Handel gebracht. Ein anderer 
Pionier des Fortſchritts und der Kultur be⸗ 
glückte die Menſchheit mit Anzügen, die mit — 
Bettfedern gepolſtert waren. Dieſe 
mögen wohl warm gehalten haben, waren aber 
an Form und Sitz mit Roßhaaranzügen kaum 
zu vergleichen. Für das ſchöne Geſchlecht aber 
hat man einen heizbaren — Metall- 
kamm mit Thermometer erfunden, an 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 15. Dezember 1938 


Das Kraftwerk im Stieſelabſatz 


Ein erheiternder Streifzug durch das Reichs patentamt 


dem bei Ehezwiſtigkeiten der Gatte die jeweilige 
Temperatur des ihm widerſprechenden Hig- 
kopfes genau ableſen konnte. Eine der ſonder⸗ 
barſten Erfindungen gegen die Kälte ſtellt wohl 
auch die mit wärmebildenden, chemiſchen Stoffen 
durchſetzte Zigarre dar, die beim Anzünden 
ſofort eine beachtliche Temperaturerhöhung be⸗ 
wirkt haben ſoll. Paſſionierte Raucher mögen 
allerdings an dieſem merkwürdigen Kraut wohl 
keinen rechten Geſchmack gefunden haben. Der 
Wärmebildung ſoll angeblich auch die „Auf⸗ 
ſtanzung“ eines künſtlichen Haarwuchſes auf die 
menſchliche Kopfhaut dienen. Kein Glatzen⸗ 
träger braucht alſo mehr zu frieren, wenn er ſich 
nach dieſem Rezept von Dr. Eiſenbart ver⸗ 
ſchönern läßt. 


Ein anderer „Erfinder“ hat gar eine aus 
Drahtgeflecht und Aſbeſt beſtehende hutähnliche 
Kopfbedeckung herausgebracht, die bei kalter 
Witterung mit — glühenden Kohlen gefüllt 
werden ſollte. 
Zweck in ſeinem Oberteil einen mit Blech aus⸗ 
geſchlagenen kleinen Hohlraum, der durch einen 
Klappdeckel „funkenſicher“ zu verſchließen 
war. Natürlich gibt es auch — immer in der 
Erfinderphantaſie — Hüte mit elektriſch ge⸗ 
heiztem Schweißleder, das ſeine Wärme von 
einer in der Taſche mitgeführten kleinen 


Das Monſtrum beſaß zu dieſem 


tauſend Mark halten. 
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Dynamomaſchine bezieht. Schließlich fei in die- 
ſem Zuſammenhang noch das Reichspatent Nr. 
15 313 erwähnt, deffen Inhaber die frierende 
Menſchheit mit einer Kopfbedeckung überraſchte, 
bei der — Tannenzapfenſchuppen ſpiralen⸗ 
förmig rings um die Hutform feſtgenäht waren. 
Hüte mit einer derartigen widerſtandsfähigen 
„Verkleidung“ ſollen allen Unbilden der Witte⸗ 
rung widerſtehen können. In der Uebergangs⸗ 
zeit aber greift man nach dem „Allwetter⸗ 
hut“ — Reichspatent Nr. 20 779 vom 2. Juli 
1882 —, denn ein einziger Griff an die Hut- 
trempe erweitert dieſes Ungetüm von einer 
Kopfbedeckung zu einem regelrechten — Regen⸗ 
ſchirm. Man kann bei ſeiner Benutzung ruhig 
beide Hände in die Taſchen ſtecken, da ja dieſer 


Schirm nicht gehalten zu werden braucht, nach⸗ 


dem ſein Schutzdach am Hutrand feſtſitzt. 
Erfindungen über Erfindungen, die im prat 
tiſchen Gebrauch allerdings eher zu angekohlten 
Strümpfen und verſengten Kopfhaaren, ver⸗ 
brannter und verdorbener Kleidung führen 
dürften, als zu der erſtrebten Körperwärme! 
Der raſtloſe Menſchengeiſt ſollte ſich daher lieber 
mit Verbeſſerungsmöglichkeiten altbewährten 
Heizmethoden befaſſen, anſtatt Utopien nachzu⸗ 
jagen, die höchſtens auf unſere Lachmuskeln. 
niemals aber auf die frierenden Gliedmaßen 
anregend einwirken können. J. M. 


Kleine Filmgelidichfe 


In einem Zug... 


In den Tobis-Ateliers Johannisthal wird 
der neue Hans⸗Zerlett⸗Film: „Verliebtes Aben⸗ 
teuer“ gedreht. In einer Arbeitspauſe ſitzen 
Olga Tſchechowa und Georg Alexander mit 
einigen anderen Kameraden in der Kantine, 
Man unterhält ſich darüber, wieviel Alkohol 
wohl ein Menſch in einem Zuge trinken kann. 

Georg Alexander behauptet, er könne in einem 
Zuge fünf Flaſchen Sekt trinken. 

„Hintereinander?“, fragt Olga Tſchechowa 
ungläubig. 

Alexander nickt beſtätigend, und als auch 
Paul Klinger bezweifelt, daß Alexander fün 
Flaſchen Sekt hintereinander trinken kann, bie: 
tet Alexander folgende Wette an: er iſt bereit, 
ſogar ſieben Flaſchen Sekt in einem Zuge 
hintereinander zu trinken — wenn Olga Tſche⸗ 
Howa und Paul Klinger die Wette mit zwet- 


Zweitauſend Markt! Das kommt nicht ix 
Frage! Darunter will aber Alexander die Wette 
nicht eingehen. Als ſchließlich eine Einigung 
nicht erzielt werden kann, bittet Olga Tſche⸗ 
chowa Georg Alexander, doch wenigſtens zu ver⸗ 
raten, wie er die Wette einlöſen wollte. 

Alexander läßt ſich nicht lange bitten und 
meint mit ſeinem bekannten leiſen Lächeln: 
„Ich hätte mir eine Fahrkarte Berlin Rom 
und zurück gekauft, wäte in aller Ruhe los⸗ 


2 ab St werden.“ Ein Kraftwerk im Schuh⸗ 
| 8 — das hat uns gerade noch gefehlt! 

OR am 18. März 1911 wurde ein Reichs. 
dent auf elektriſch heizbare Anzüge 


Jagd auf Elefanten 
und Flußpferde 


Wir drucken mit Erlaubnis des Verlags F. A. 
Brockhaus, Leipzig, einen Abſchnitt aus dem Werk 
ugo Adolf Bernatzik „ Typen und Tiere im 
udan“ ab. Bernatzik iſt Politiker, Jäger, Photo- 
und Künſtler zugleich, d. h. die Begriffe „Photo⸗ 

Was ie“ und „Künſtlertum“ decken ñ in dieſem Fall. 
Bährend feiner Abenteuer auf Fallenſtellerei und Jagd 
findet der Autor immer noch ein oder zwei Sekunden 
Zeit, die — oft recht gefährliche — Situation mit der 


iS eiſterwerke, die etwa ein Krokodil im Kampf um 
n eben und Tod zeigen, einen mitten im Lauf unter der 
Augel zuſammenbrechenden Waſſerbock oder einen mäch⸗ 

ligen Keiler, wie er eben zum Angriff auf den Jäger 
übergeht. Durch manche Streiflichter auf die koloniale 
Tätigkeit Frankreichs und Englands dürfte das Buch 
9 aber auch über den Kreis der Jagdbefliſſenen und Lieb⸗ 
5 haberphotographen willkommen ſein. 


bat Fase erwarten mich neue Nachrichten. 
fi 

* apo rtommen, die man aber Hier während der trodenen 
ihne 

nen 


ü e e uterlaſſen. Eine zweite Nachricht ift traurig. 


und Elefanten. i i 
1 ben i 30 Zentimeter langen Stoßzähne lie- 


g ſaß dean en an Lunge und Eingeweiden war auch ein Vorder⸗ 


noch f ieres ſtark beſchädigt; daß der Verwundete der Herde 
wi gen können, iſt wieder ein Beweis dafür, 
gen ieſes edelſte Wild iſt. Allerdings ſor⸗ 
d g fanten rührend für ihre Kranken und helfen ihnen, 
cht n, Zwei ſtarke Tiere nehmen das 


are nicht immer leicht, dem Elefanten einen tödlichen 
$. 


Gewoch ch, und mit einem kleinkalibrigen 
beiße K nd nur Kopie e möglich. Auf nahe Entfernung 
$ 5 die Stelle zwiſchen Auge und Ohr oder den Platz, wo 


3 8 Ohr 7 PA 
Wi am Rüden anliegt 
y den Rüflelanjag bewährt 


Bildrammer feſtzuhalten. So entitehen photographiſche 


Benjamino Gigli will ſeine Spaghetti nicht miſſen 


Einen Schuß aber gibt es noch, der den Rieſen wenigſtens 
lähmt: den Knieſchuß. Wenn es gelingt, ein Gelenk der vier 
ſäulenartigen Beine zu zerſchmettern, ſo verſucht der verhält⸗ 
nismäßig leicht Verletzte nicht, zu fliehen, ſondern zieht das 
kranke Bein an den Leib heran und läßt ſich mühelos den 
Fangſchuß verabreichen. Dieſe Art hatten wohl auch die 
Abeſſinier verſucht, doch waren ihre Schüſſe zu ungenau ge⸗ 
weſen, um das Bein außer Gebrauch zu ſetzen. Die größte 
Sicherheit, einen Elefanten weidgerecht zu erlegen, bietet eine 
ſchwere 11⸗Millimeter⸗Doppelkugelbüchſe. Dieſes Tropen⸗ 
gewehr hat eine ſehr ſtarke Ladung, und der n 
Elefant wird unmittelbar nach dem Schuß ſchon durch die 
Chotwirkung der Kugel zu Boden geworfen. Zudem iſt das 
„Blatt“ beim Elefanten reichlich groß, ſo daß ein Fehlen nur 
auf mangelhafte Beherrſchung der Nerven des Jägers zurück⸗ 
zuführen iſt. 


Am nächſten Tag beſuche ich die Eiſen. Der Erdferkelbau 
iſt unverändert, doch hängt in der zweiten Fa 
Bau richtig ein junges Stachelſchwein. Leider ijt es tot, da es 
unglücklicherweiſe mit dem Kopf gerade zwiſchen die Bügel 
geraten iſt. Auf dem Rückweg ſuche ich die großen Tümpel 


nach Flußpferden ab, eine nicht einfache Sache, da das dichte 
Unterholz und die reiche Vegetation am Ufer Vorwärtskommen 


und Ausſicht behindern. Hier überraſche 4 eine Kobra im 
Waſſer, die aber eilends ſchwimmend das Land erreicht und 
hinter einem Buſch verſchwindet, von wo es mir nicht gelingt, 
ſie hervorzulocken. 


5 Unter einem riefigen Affenbrotbaum mache ich eine kleine 
aſt. 
Vögel belauſchen, die in den Zweigen Nahrung fuen. Wieder 
ergötze ich mich an dem munteren Spiel einer Familie grüner 
Meerkatzen, die von Aſt zu Aſt ſpringen und ſich zu haſchen 
ſuchen. — Beim Weiterſchreiten komme ich auf die friſche 
Fährte einer Flußpferdfamilie. Die Tiere ſind in der ver⸗ 
gangenen Nacht ausgewechſelt, und ich mache mich ſofort daran, 
ihre Spur zu verfolgen. Nach vielen 1 wie a und Bogen 
endet fie im dritten und größten der Teiche. Nun dauert es 
nicht mehr lange, bis ich eine roſenrote Schnauze und ſchwa rze 
Ohren über dem Waſſer erſpähen kann. Doch der Wind iſt 
ungünſtig, und im Nu iſt der Waſſerſpiegel wieder glatt. Ich 
laſſe mich an einer Stelle nieder, von wo aus ich faſt alle tiefen 
Stellen des Tümpels überblicken kann, und warte geduldig. 
Wirklich taucht nach einigen Minuten ein Kopf auf, ich be⸗ 
merke das aber leider erſt, als das Ziſchen beim Wiederunter⸗ 
tauchen an mein Ohr ſchlägt. Abermals vergeht einige Zeit. 
Da erſcheint das Tier etwa hundert Schritt vor mir an der 
Oberfläche, und ich habe diesmal Zeit genug, unterhalb der 
kleinen Schweinsohren gut abzukommen. Lautlos verſchwindet 
es in der Tiefe, genau wie ein Seehund in der Nordſee, wenn 
man — gefehlt hat. Doch gefehlt habe ich nicht! Das Waſſer 
rötet ſich, Luftblaſen ſteigen auf, und Scharen von Fiſchen 
umkreiſen bald die Stelle. í 
es dauert einige Stunden, bis die Verweſungsgaſe das große 
Tier an die Oberfläche getrieben haben werden. 


Falle am andern 


Auf dem Rücken liegend, kann ich wieder einmal die 


kehre zum Lager zurück denn 


Der berühmte Tenor Benjamino Gigli pflegt auf ſeinen Gaſtſpielreiſen nicht auf ſeine Lieb⸗ 
lingsſpeiſe, Spaghetti, zu verzichten. Sorgſam überwacht er ſogar ſelbſt die Zubereitung. 


Leute. Recht luſtig geht es bei der Arbeit zu. Im 


gefahren und hätte meine ſieben Flaſchen Sekt 
„in einem Zuge“ hübſch hintereinander ge: 
trunken!“ a 


Am ſpäten Nachmittag ſuche ich wieder, begleitet von mei- 
nen Bu den Teich auf. Kaum zwanzig, Schritt vom Ufer 
treibt das erlegte Tier mit aufgeblähtem eib auf der Seite 
dahin. Die Leute brechen in ein Freudengeheul aus und ſtür⸗ 
zen ſich auf die Beute, wobei ſie mit den Speeren ins Waſſer 
ſchlagen, um die Krokodile zu verjagen. Der Mutigſte ſchwimmt 
bis zum „Grinti“ heran, bindet an einem der Säulenbeine ein 
Tau feſt, wirft es den übrigen zu, und bald iſt das Tier mit 
vereinten Kräften ans Land gezogen. Mittlerweile beginnt es 
zu dunkeln, ſo daß ans Zerlegen nicht mehr zu denken iſt. Alles 
kehrt hoch befriedigt ins Lager zurück. 


Das ganze Lager iſt am nächſten Morgen ſchon in aller 
Trage 56 be ER an der Koch bleibt mit Ali, feinem 
prößling, als Wache zurück. Zahlloſe Geier haben ſich bereits 
bei dem Flußpferd eingefunden. 3 3515 ſie in . 
beiſammen und erwarten den Fraß, a yänen haben in der 
Nacht ſchon ihren Beſuch abgeſtattet, wie vier verſchiedene 
ganein beweiſen. Doch die überaus gäbe, widerſtandsfähige 
aut des Nilpferdes hat ſogar dem Gebiß dieſes Tieres Trotz 
geboten. Sie dürften übrigens na weit entfernt die 
nächſte Nacht abwarten, in der $o ung, daß ein Gtärferer 
die Anfangsarbeit verrichten werde. Doch diesmal follen ſie 
zu kurz kommen. Wie die Aasgeier ſtürzen ſich meine Leute 
auf den Kadaver. Das Grinti ſieht wie ein rieſiges Schwein 
aus mit den dicken Beinen am e Leib. Dichtge⸗ 
drängt, alle zugleich, beginnen ſie die Arbeit, indem ſich immer 
zwei und zwei unterſtützen. Daß ſie ſich nicht gegenſeitig da⸗ 
bei verletzen, ift mir ein Rätſel. Sorgfältig wird die Haut 
abgezogen. Die Bauchhaut iſt 1 begehrt, ſie dient zur 
Herſtellung von Sandalen; die Rückenhaut dagegen wird zu 
den berüchtigten Nilpferdpeitſchen verarbeitet. Die langen 
Streifen werden abgerundet und ſpitz zulaufend zugeſchnitten 
mit Aſche abgerieben, mit Leder umwickelt und mit primitiven 
Ornamenten verſehen. Nachdem die Haut in Sicherheit ge- 
bracht iſt, geht es an das Zerteilen des Fleiſches, und immer 
wieder ſtaune ich über die r der Weicheiſen⸗ 
meſſer, die die Leute dazu benutzen. eine Stahlinſtrumente 
po in kürzeſter Zeit ſtumpf, und dann muß ich mehr Zeit auf 
s Schleifen verwenden, als ich damit gearbeitet habe, wäh: 
rend die weichen Meſſer ſofort wieder geſchliffen find. — Als 
die Leute das Fleiſch in Streifen ſchneiden, um es zu trocknen, 
frage ich etwas erſtaunt: „Iſt denn das ein Eſſen für Reğt- 
gläubige, habt ihr geſchächtet?“ Ein liſtiges Lächeln gleitet 
über das Geſicht des Angeſprochenen. „Samak“ (Fiſche wer⸗ 
den nicht Ai are ſagt er nur und macht ſich voll Eifer 
wieder an die Arbeit. Daß ein Nilpferd als „Fiſch“ anzuſehen 
ſei, iſt mir neu, doch nun verſtehe ich den beſonderen Eifer der 
Kreis um 
die Beute türmen ſich Fleiſchberge auf, und nach kurzer Zeit 
ſind von dem Rieſentier nur die abgekratzten Knochen übrig, 
viel zu wenig für die Unmenge Geier, die ſehnſüchtig auf ihren 
Anteil an der Beute warten. Die Hyänen aber haben gänz⸗ 
lich das Nachſehen, wenn ſie auch noch ſo gierig umherſchnüffeln. 
Sie rächen ſich in der Nacht durch ein ausgiebiges Konzert, 
das mir die merkwürdigſten Träume hervorzaubert. 
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Nr. 285 


Auf der am Sonntag in Warschau statt- 
fundenen Tagung der Zentralgesellschaft 
andwirtschaftlicher Organisationen und Ver- 
eine, über die wir in unserer gestrigen Aus- 
gabe berichteten, hat Landwirtschaftsminister 
oniatowski zum zweiten Male innerhalb 
kurzer Zeit zu dem Problem der Getreide- 
preise in Polen Stellung genommen. Auch 
diesmal waren seine Ausführungen von einem 
Starken Optimismus getragen. 


Die Mittel, so erklärte der Minister, die die 
Regierung gegenwärtig anwende, seien nicht 
tur billiger, sondern auch erfolgreicher, als 
diejenigen in den vergangenen Jahren. Der 

nterschied zwischen den Preisen in Polen 
und im Ausland sei grösser. Es sei gelungen, 
eine wesentliche Menge Getreide auf Märkten 
abzusetzen, die durch keine Regierungs- 
abmachungen erfasst seien. Vor allem sei es 
gelungen. eine grosse Menge Getreide zu guten 
Preisen in Deutschland und auch in Italien 
abzusetzen und den Verbrauch grösserer 
Mengen Getreide im Inlande durch Verarbei- 
tung auf Spiritus und durch Schaffung von 
Reserven zu veranlassen. Die Getreidemenge, 
die auf dem Markt laste, sei verhältnismässig 
nicht zross. 


Es unterliege aber keinem Zweifel, dass die 
Dölnische Landwirtschaft aus dem Verkauf des 
Getreides nicht die Summe erzielen werde, 
die sie in vergangenen Jahr erhalten habe. 

bst wenn man den mengenmässigen Unter- 
schied in Betracht ziehe, so sei der Preis- 
unterschied so niederschmetiernd, dass im 
Verhältnis zum Vorjahr mit einer Minder- 
einnahme aus dem Getreideverkauf von etwa 
100 Millionen Zloty gerechnet werden müsse, 
wenn man die pessimistische Ansicht gelten 
lassen wolle. dass die Preise sich nicht mehr 
ändern werden. 


Minister Poniatowski ist aber der An- 
sicht. dass dieser Ausfall durch den Er- 
lös aus anderen landwirtschaftlichen 
Produkten ausgeg’ichen werden würde, 
Er erklärte, es unterliege keinem Zwei’el, 
dass der Stand und die Entwicklung des 
Innenmarktes und die Entwicklung des 
Exports schon jetzt die Feststellung ge- 
statte, dass dle Einnahmen der Land- 
wirtschaft aus dem Schweineverkauf um 
etwa 40 Millionen Zloty grösser sein 
würden, als im vergangenen Jahr. Aus 
dem Eierverkauf würden die Einnahmen 
um etwa 15 Milllonen Ztoty, aus dem 
Spiritusverkauf' um etwa 17 Millionen 
Zloty und aus tm 8 
rüben um etwa iliouen 
Zloty höher sein. 


5 N des Ministers müssten also die 

Mindereinnahmen der Landwirtschaft nicht 
ganz 20 Miilionen Zloty betragen, was infolge 

er guten Ernte bedeuten würde, dass die 
Landwirtschaft in diesem Jahr viel besser 
: gestellt ist, als im Vorjahr. Dass dem aber 
nicht so ist, geht aus einer Eingabe hervor, 
die vor einigen Tagen an den stellv. Minister- 
1 Kwiatkowski gerichtet würde. In 
dieser von. den Landwirtschaftskammern _in 
Posen und Thorn, von der Grosspolnischen Ge- 
sellschaft landwirtschaftlicher Vereine und von 
Pommereller landwirtschaftlichen Gesellschaf- 


EEE: FEN ðV BESTER ERDE 
Zahlreiche polnische Anträge 
auf deutsche Maschinenkredite 


Wie aus Warschau verlautet, sind bei der 
Sonderkommission zur Bearbeitung der Kredit- 
esuche auf Grund des deutsch- polnischen 

arenkreditabkommens, die beim polnischen 
Industrie- und Handelsministerium gebildet 
wurde und unter der Leitung des Departe- 
mentsdirektors, Oberst Loiko, steht, bisher 
Kreditanträge über rund 200 Mil’. ZI, einge- 
gangen. as Warenkreditabkommen lautet 
bekanntlich auf insgesamt 120 Mill. 21. Die 
eingelaufenen Kreditanträge übersteigen also 
erheblich die vorhandenen Kreditmöglichkeiten, 
ein Beweis dafür, wie stark der Investitions- 
hunger der polnischen Wirtschaft ist. Fin 
grosser Teil der eingegangenen Anträge ent- 


Spricht allerdings nicht den gestellten Bedin- 


gungen und kann daher nicht berücksichtigt 
werden. Als vorläufig begründet wurden zu- 
nächst Anträge über 60 Mill. Zt. angesehen. 
Aber auch von ihnen steht noch nicht end- 
gültig fest, ob sie alle weitergeleitet werden 
können, da die Landes wirtschaftsbank erst 
wird prüfen müssen, ob die angebotenen Ga- 
rantien als ausreichend zu betrachten sind, 
ferner ob Deutschland in der Lage sein wird, 
die gewünschten Maschinen innerhalb der vor- 
gesehenen Zeit zu liefern. Da Deutschland 
Sich vorbehalten hat, die Investitionslieferungen 
auf vier gleiche Zeiten zu verteilen, ist es 
leicht möglich, dass auch einige dringende 
Lieferungen . verschoben werden müssen. 
Solche Verschiebungen sind um so eher zu 


erwarten. als die deutschen Fabriken zum 
grössten Teil mit Lieferungsaufträgen über- 
lastet sind. 


Die polnische Wirtschaftspresse weist auf 
diese Gesichtspunkte hin, fügt aber hinzu. dass 
Anträge auf Investitionskredite aus Deutsch- 
land weiterhin gestellt werden können, doch 
müssen sie den bekannten Bedingungen ent- 
sprechen. Von grosser Bedeutung erscheint 
der Standpunkt, dass vor allem Kreditanträge 
der Privatindustrie berücksichtigt werden und 

ass Anträge der staatlichen Unternehmungen 

rst in zweiter Linie in Betracht kommen. Die 

orschrift, dass Investitionen unter 100 000 21. 
micht berücksichtigt werden können, wird in 
der Wirtschaft als unzweckmässig und die ge- 
nannte Mindesigrenze als zu hoch bezeichnet. 


Wirtſchaftszeitung 


Theorie und Praxis 


Die Bewertung der Lage in der westpolnischen Landwirtschaft 


ten ausgearbeiteten Eingabe wird die Lage der 
Landwirtschaft in den Westgebieten eingehend 
erörtert. Hauptnachdruck wird auf die Fest- 
stellung gelegt. dass die Verluste aus dem Ge- 
treideverkauf sich nicht durch die vergrösser- 
ten Einnahmen aus dem Verkauf anderer land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse ausgleichen lassen. 


Hier prallen die Ansichten des Theoretikers 
Poniatowski und der in der Praxis stehenden 
landwirtschaftlichen Vereinigungen krass auf- 
einander. Noch krasser kommt aber der 
Unterschied zwischen Theorie und Praxis zum 
Ausdruck, wenn man die nachstehende Mit- 
teilung des Wirtschaftsbüröss der Landwirt- 
schaftskammern und Organisationen der Woje- 
wodschaften Posen und Pommerellen liest. 
Darin heisst es: 


„Am 25. November erschien eine Presse- 
mitteilung über die Sitzung des Wirtschafts- 
komitees beim Ministerrat, in der u, a, eine 
wahrscheinliche Erhöhung der Getreidepreise 
im zweiten Halbiahr angekündigt und der 
Ueberzeugung Ausdruek gegeben wurde, dass 
die Möglichkeit eines Ausgleiches der aus dem 
Getreideverkauf entstandenen Verluste durch 
höhere Einnahmen aus dem Verkauf anderer 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse bestehe. Die 
organisierte Landwirtschaft der olewod- 
schaften Posen und Pommerellen, die in dieser 
Mitteilung ein grosses Missverhältnis zwischen 
der Bewertung der unsere Woiewodschaiten 
betrefienden Lage und dem tatsächlichen Sach- 
verhalt sieht, hat dem Vorsitzenden des Wirte I 
schaftskomitees eine Denkschrift zugestellt, die 
auf das uns zur Verfügung stehende Ouellen- 
material gestützt ist 


In dieser Denkschrift wird aufgezeigt, 

dass die Einnahmen der Landwirtschaft 

aus der Getreideproduktion sich gegen- 

wärtizg etwa so gestalten wie im Jahre 

8 also in dem Jahr der grössten 
rise. 


Indem sie seine Genugtuung über eine mög- 
liche Erhöhung der Getreidepreise im zweiten 
Wirtschaftshalbſahr zum Ausdruck bringt, 
weist die organisierte Landwirtschaft gleich- 
zeitig nach, welche riesigen Verluste die Land- 
wirtschaft bereits durch die niedrigen Getreide- 
preise erlitten hat. Die schlechter gestellten 
die ihr Getreide 


Wirtschaften, verkaufen 


mussten, können aus den eventuellen besseren 
Preisen im zweiten Halbjahr keinen Nutzen 
mehr ziehen. 


Die Untersuchung der Erzeugung, der Preise 
und Bedingungen aui dem Gebiet der anderen 
landwirtschaftlichen Produktionszweige hat 
die organisierte Landwirtschaft zu der Ueber- 
zeugung gebracht, dass die erlittenen Verluste 
aus dem Getreideverkauf nicht durch ver- 
zrösserte Einnahmen aus dem Verkauf anderer 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse ausgeglichen 
werden können. Daher muss das laufende 
Jahr als sehr ungünstig für die Landwirtschaft 
gewertet werden.“ 


Höhere Stahl- Exportquote 
für Polen? 


Am Montag haben in Paris die Peratungen 
des Internationalen Stahlkartells begonnen. 
auf denen u. a, die Frage der Zuerkennung 
einer höheren Exportquote für Polen im Rah- 
men des Kartells nach dem Uebergang der 
Trzynietzer Hütten und der Firma Hahn in 
Oderberg zur Beratung stehen. Unabhängig 
von dem Internationalen Stahlkartell finden 
zwischen der deutschen und der polnischen 
Oruppe Besprechungen über die Frage der 
Festsetzung und der Regulierung der beider- 
seitigen zusätzlichen Kontingente fü- die 
Hüttenproduktion im Zusammenhang mit dem 
Anschluss der Sudetenländer an Deutschland 
und des Olsagebietes an Polen statt. 


Polens Kohlenausfuhr im November 1938 


Im Laufe des Mönats November wurden aus 
Polen 1081000 t Kohle ausgeführt gegenüber 
1121000 t im Oktober d. Js. und 975 000 t im 
November v. Js. Auf die einzelnen Absatz- 
märkte verteilte sich die Ausfuhr wie folgt: 
Mitteleuröpäische Länder 142 t (um 7 
mehr als im Oktober d. Is.). skandinavische 
Länder 325 000 t (— 54000). baltische Länder 
2000 t (+ 2000), westeuropäische Länder 
208 000 t (— 15000), südeuropäische Länder 
147 000 t (—), aussereuröpäische Länder 47 000 
Tonnen (+ 15000), Danzig 34000 (— 4000), 
Bunkerkohle 176000 t (+ 9000). In den beiden 
Häfen Danzig und Gdingen wurden 963000 t 
verladen (+ 2000), davon in Danzig 382 000 
(+ 21000) und in Gdingen 581 000 t (— 19 000 
Tonnen). Die tägliche durchschnittliche Aus- 
fuhr betrug 43000 t und erhielt sich auf der 
Höhe des Vormonats. 


ELSE LT IE ET TITTEN TEE p 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 
Posen, 14. Dezember 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Ziotv frei Station Pozuaä, 
Richtpreise: 
Weizen r joe Bar BES ya par er 18.50-19.00 
garten Fi a DR a re} reine 
gaugerssie ss ı v1 a U 98 0 
e . 17.0017. 0 
* 673-678 el s 16.35— 16.86 
Hafer. l Gattung . , . . 1435-147 
wei Kenne 8 X 1815—16 25 
zenme tt. 0-35 36. 25-88. 
- A 0—50% 33.50-56.00 
R v„ la 0—65% 30.75-83.20 
* 9 n 35—50% 26.50-29.00 
“ „ H 35-65% 24.00-25.00 
* = H 5060% 29.50-30.50 
= „ Da 50-65% 25.00-26.00 
2 „ lib 60—65% 22.50—23 50 
“ * 3 18.50—19.50 
Weizenschrotme 98 8 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 25.50—26.25 
Roggenmehl I. Qatt. 50% . — 
Roggenmehl Gatt. I 1—55% 3.75— 24,50 
“ — 65% « 2 
e T E? = 
oe zenschrotme 95% , er 
Karioitelmehl Superior“ „ 28.50-81.50 
Weizenkleie (grob) , . » s 10.75—11.28 
Weizenkleie (mittel). 0—1 
Roggenkleie t! es. oso’ 10.25—11.20 
Gerstenkleie . „6 9.75—10.75 
Viktoriaerbsen ee‘ 26.00-80.00 
Folgererbsen (grüne) „ „ „ „ 24.50 — 26.50 
Winterwicke e O E E 9 
elblupinen F 11.75 12 
Blaulupinen % „„ „* 10.7511 
Winterrars „ „4 9 43.00-44.00 
Some rraps os % e o oru 4,004 1.00 
Leinsamen „ ẹ 52.00 55,00 
Blauer Mohn „ . 69.00-72.00 
Sent a AE San, E Haar e 40.00-43.00 
Rotklee. roh U et Wen ET mer we Ser 70.00-— 85.00 
Inkarnatkiee euer u Fo Pr wie \ . 
Speisekartoffeln NER EE TE 3.00—3,50 
ranrikkartofiėln in ke/% , e 19.00— 19.50 
einkuchen . e s x e . 2100-2200 
„ 14.0015. 00 
eizenstroh, lose . so» 150-170 
Weizenstroh. gepresst , , » 2.252,75 
Rogzenstroh, lose 7 1.752,25 
Roggenstroh. gepresst 2.75—3.00 
Haferstroh. lose . 1.50—1.75 
Haferstroh. gepresst. ss » 2.25—2.50 
Ger ſenstroh. lose «> 1.50 —1.75 
Jerstenstroh, gepresst . » » 2,25 ’.60 
Jeu. lose . 4.75—5.25 
N 5.75—6.25 
Netzeheu loses 5.255,76 
Netzeheu gepresst A 8.25—6.15 


esamturnsatz: 4669 t, davon Roggen 1807, 
Weizen 719, Gerste 1005, Hafer 65, Müllerei- 
produkte 1015, Samen 155, Futtermittel u. a. 
383 Tonnen. 

Posener Viehmarkı 
vom 13. Dezember 1938, 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 

Ausgäbe) t 

Auftrieb: 380 Rinder. 1912 Schweine. 502 | 
Kälber und 85 Schafe; zusammen 2969 Stück. 


Rio der: 
a) volifleischige. ausgemästete, nicht 
augespannt 3 5 Ee AG 64—72 
6) jüngere Masteehsen bis zu 8 Jahren 48—68 
. 42—46 
„ genährte ..s vo». 84—40 
ullen: 
2) vollfleischige. ausgemästete „ 60—64 
b) Mastbullen „ „ 48—56 
e) gut genährte, ältere . „ „ 4—46 
) mässie genäht. s. es o. 84—40 
A) voiilieiacbis emästete 62—72 
ausg s . 
Sa. Ser 4856 
. 49—44 
I mässig genährte. s s e s e -~ 20—28 
Dame! hi ästete 64—72 
volitleischigġ s . 8 
ö 48-53 
e) gut genährte „ s...» 42—46 
mässig genährte . „ 2 2 „6 „ 34—40 
á 7 
aj čut genährtes. 3-40 
KE Missie eenährtes | 
$ — 
8) beste ausgemäst 82—88 
b) Nastkalber Me Kälber K 
G) ut genäbrte , s una nn. 62-70 
> mässig geuährte s ẹ e e 0—60 
Sotates 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und iüngere Ha 470 
b) gemastete. ältere Hammel and 
utter schafe 6062 
c) gut eenährte s. 6 
Schwelase: 
a) vollileischige von 120 bis 180 ke 
Lebendgewicht . , . 98102 
b) yolifleischige von 100 bis 120 ke 
bendgewicht . . . 9296 
€) vollfleischige von %0 bis 100. ke Fe 
d) Nleischi ne von mel 
ee N 
e) Sauen and späte Kasträte . , . 30—90 


Marktverlauf: ruhig. 


Penn 13, 1 e eee 
tr an arenbörse g ir 
Grosshandel trej Wrgeon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25, Roggen 
14.35—14.60, Braugerste 17.50.—18. Gerste 17.10 
bis, 17.40, Hafer 15--15.10, Roggenmehl 65% 
23.50--24.50. Weizeumehl 65% 32.50 bis 33,50. 
Weizenschrotmebl 26—27. Weizenkſeſe fein 
10.25 —10.75, mittel 10.25—10.75. grob 10.75 bis 
Ham Rogaenkièie 1 . x e 10.25 
s 40.19, Gerstengrütze 27.580. Perlgrütze 
35.75--37,25, Viktoriaerbsen 27 bis 30, Folger- 
erbsen 22.50-24.50, Winterwicke 18-19, Pelusch- 
ken 32.50-23.50, Blaulupinen 11—12, Gelblupinen 
11—12, Winterraps 42—43, Winterrübsen 39,00 
is 40, Leinsamen 51—53, blauer Mohn 70 
is 73, Senf 38—41, Rotklee gereinigt 970 80 
s_90, Weissklee roh 200 bis Leinkuchen 
150=22, Rapskuchen 14.2815. Fabrik- 
kartoffeln füt kg% 19—20. Kartoffelflocken 15 


bis 15.50. Roggenströh lose 33.50. Röggen- 
stroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 5.50--6, 
Netzeheu gepresst 6256.75. G umsatz: 


S I. Em. 81. 5% 
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3465 t. davon Weizen 512 — belebt, Roggen 
1411 — belebt, Gerste 881 — leicht austsigend. 
Hafer 134 — ruhig, Weizenmehl 97 — belebt, 
Roggenmehl 99 t — belebt. 


Warschau, 13, Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22,500—23, Einheitsweizen 
21—21,50, Sammelweizen 20,50—21, Standard- 
Roggen 14.25--14.60, Braugerste 18 bis 18.50. 
Standardgerste I 17.25 bis 17.50. Standard- 
gerste II 17 bis 17.25. Standardgerste II! 
16.7517, Standardhafer I 15,75-—16 25. Stan. 
dardhafer II 14.75 15.25. Weizenmehl 65% 38 
bis 36.50, Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.50-27, Roggenschrotmehl 19,50-20 
Kartöffelmehl Superior 31--32. Weizenkleie 
grob 11-—11,50, Weizenkleie mitte! und fein 
10— 10.50, Roggenkleie 9.50 10. Gerstenkleie 
8.50 bis 9.00. Pelderbsen 23.50 bis 25.50 
Viktoriaerbsen 30—32.50. Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 19.50-20. Peluschken 21 50.23.50. 
Blaulupine 1010.50. Winterraps 4450-45. 
Sommetraps 41.50 42.50 Winterrübsen 42—43. 
Sommerrübsen 4141.50. Leinsamen 4585—49. 
blauer Mohn 78 —80, Senf 45-—48, Rotklee roh 
70--80, Rotklee gereinigt 97% 100—105, Weiss- 
klee roh 260—-280, Weissklee gereinig: 310 bis 
350. engl. Raygras 80-85. Leinkuenen 21 bis 
21.50, Rapskuchen 13,25-—13.75, Speisekartofielr 
4 4.50. Roggenstroh gepresst 4.254. 78. Rog 
genstroh lose 4.75—5.25, Heu gepresst I 7.25 bis 
7.75. Heu gepresst II 6—6.50. Gesamtumsatz: 
3082 t, davon Roggen 667 — ruhig. Weizen 
119 — ruhig, Gerste 232 — ruhig, Hafer 285 
ruhig, Weizenmehl 541 — ruhig, Noggenmehl 
672 t — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 14. Dezember 1938. 


4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 42.50 G 
44% Hoty-Ptandbriete der Posener 
Landschaft. de I 
grössere cke. se 
mittlere Stücke e.e: 63.00 8 
kleinöre Stücke 65.00 ＋ 
4% Konvert - iefe der Pos. 
udschaft 1 0 „ 84.50 0 
3% Invest.-Anleihe. l. Em. 83.75 G 
3% Invest.-Anleihe. Il. Em. , » 81.20 G 
4% Konsol.-Anle e . 66.75 
43% innerpoln. An leine 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) , m 
Il. Cegielski : 46.00 C 
Bank Polski 1100 Złoty) obne Coupon 
e IR we — 
Lubaf-Wronki (0 Do. „ — 
Herzfeld & Viktorius 66.00 C 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. Dezember 1938. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
belebt. 


Amtliche Devisenkurse 

2. IIZ. 12. | 
Geld 
286.910 288,39 


12.12, 
Brie! 


Amsterdam 
Beriö . š „ 212.91 213.07 
russel 9 „ 88.88 89.32 
Kopenhagen n 110.15] 110.75 
London 2 24.8) 
New York (Scheck 3.3034 
Paris . 40 „„ „ 13.99 
1 5 9 0 7 18.19 
italien. „ „ 0 s 27.89 28.08 
„ 0 0 123,77] 124.48 
Stockholm „ » 126.60 127.54 
zie 100. 
üri „ „ o » 119.90 
Montreal - 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zL 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest -Anleibe 
I. Em. 83.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82,25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 90, 4proz, Prämien-Dollar-An). 
Serie III 42.25, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 66.25, 
4sproz, Staatl. Innen-Anl. 1937 64.50--64.75. 
proz. Piandbrieſe der Staatlichen Bank Rolny 
81.00, Sproz. Piandhrieſe der Staatlichen Bank 
Rolny 81, 7proz. Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaftsbank II.—VII, Em. 81, Sproz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsb I. Em. 81. 7proz, 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em. 81, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank I, Em. 81, Sproz. Bau-Oblig. det 
Landes wirtschaftsbank I. Em, 81, 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em, 
81, 54proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em, 81, 5%proz. Kom.-Obl. der 
. 81, Proz, 

om.-Obl, der Landeswirtschaftsbank IL,—III, 
und III. n. Em, 81. 5’%proz. Kom.-Obl. der Lan- 
deswirtschaftsbank VI. Em. 81, 6proz. Obligat. 
der Landeswirtschaftsbank III. Em. 97. Sproz 
Pfandbriefe der Kredit-Oes der Poln. Industrie 
78,00, Sproz. Pfandbrieie (gar.) der Landsch. 
Kredit-Ges. in Warschau 1924 (ohne Kupon) 
112.57, 4% proz. Pfandbriefe der Landsch. Kre- 
dit-Ges. in Warschau Serie V 63—62.75. Sproz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Warschau 1933 
71.75. Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges in 
Czenstochau 62.25. 


Aktien: Tendenz — grösser. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 53.50, Bank 
Polski 132, Bank Zachodni 42, Elektr. Okr. 
Zagl. Dabrowskim 56, Wegiel 33.50, Lilpop 
90,00, Modrzejöw 20, Ostrowiec Serie B 65, 
Starachowice 43.75—43.50. 


Posener Butternotierung vom 13, Dez. 1938, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei - 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.20 K pro kg åb Lager Pòznań (3.15 zł pro kg 
ab Molkerei, Inlandsbutter I. Qualität 3.15 zł 
II. Qualität 3.10 z? pro kg. Kleinverkaufspreis: 
3.40.8. 00. 21 mo kx. 7 


> 


r 
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Von der Reise zurück Praktische 


Dr Mer Set IB EO 


Sprechstunden 10—12 15—16 Uhr. 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 16 m. 2 J = | Röcke - Strickjacken ir 
Tel. 60-85 Tel. 60-85 Blusen - Morgenröcke BR 


m L] 
MN f 
Zie;elei-Spezial-Bau-Ingeniear W. PERETTI VDI K eider a nte 


vorm. Adolf Francke, gegründet 1887 Mgdbg. ; Kinder-Bekleidung 


Damen u. Herren. 
3 1 
Krawatten — Schals (U» empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 


Wäsche — Schlafröcke DW bewährtem Transportsystem 
Handschuhe — Strümpfe „Expert“ Neu uns 


1 ; ° ° 
Pullover, Westen Ring- Ziekzaek“-Kamm er-u. Gas-Deien 5 M. M a | l N 0 W 8 k l 


Taschentücher i N e e ni e i 
abrzehnte alter Spezial. Bauführer- un 
Gürtel usw. Polier-Stamm! Ja Referen en u. Zeugnisse. 


7 


Schöne Geschenke 


Modehaus 


Damen-Konfektions-Fabrik 


Grosse Auswahl Frankfurt am. Hamburg 26 Teheran-Iran || 2 5 ul Rynek 57. 
Niedrige Preise En -Anlage 2 pen = pt. Postbox 39. 5 
e el. 2 9 


A - 2 n R N 
„ia Mondaine“ N 
ee W. N e U Kun Alpina- Novice 
empfiehlt fidh als erſtklaiſi⸗ die gute 


ee — A = 
ZENTRALE: UL. NOWA 1 I 
FILIALE: UL. 27 GRUDNIA 4 Wig fi PE LZ WA BEN 
| 1 E. LEHMANN 
DIE NEUEN 4 ; ; l Poznan, ul. Wroctawska 1 
TELEFUNKEN- MUSIKSUPER Jamilien-, Geschäfts- und Werbe- Drucksachen | 


Gsgr. 1875 — Telefon 2295 


NETZEMPFANGER IN GROSSER AUSWAHL. sr Anfertigung vornehmer u. gediegener 
5 BATTERIE-SUPER || . is geschmackwollee, moderner Aufmachung. 5 Peizbekleidung in eigener Werkstatt. 
mit der großen Stromersparnis Sämtliche Aoemulace für die Landwietschaft, Ständig großes Lager in allen Arten 
auf bequeme Abzahlun- V 9 von Fe eilen und fertigen Stücken. 
gen, Anodenbatterien au del, ndusleie und Gewecbe. 75 lakate, und 
Felle aller A den zum Zurichten 
und Akkumulatoren zu 1 net nen 
e Sie ein und mehefarlig. Tan Bilder und Deospelile 3 
am günstigsten 5 ` 
NUR IN DER FACHFIRMA: , Steins und Öffset-Deuck. — Diplome. „runon Trzeczak 


wW © N WIELKOROLSKA CENTRALA RADIOW.A Vereideter Taxator und Auktionator 3 
u a = POZNAŇ, pl. Wolności 14a. Telefon 16 24. verkauft täglich 8—18 Uhr 1 
Preislisten versenden wir auf Wunsch kostenlos! 0 h | . li S ; Ake 9) ; a 5 egg [gotal di yac 
è - j CZN Stary Rynek 40 (früher Wron 5 
F 5 Bohnungseinrichfungen, verſch. kompl. Salons. Dr 
Für die Festtage 


Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld- 
ıchränfe, Ladeneinrichtungen ufw. (Aebernehme Tari 


bi 
EAU] Heja Maiz: Pitsudskiege 25: Telefon 6105 imd 6275. en ENDA, 


Bielitzer 7 Lichte = 
ii s pieltheater „Slonce" rungen owie Liquidationen von Wohnungen u. 7 en 
raten Bat er 5 H t : ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eiger 
i ` 1) 
frühzeitige Bestellunge en eute, Auktionslola 
g NENN vorteilhaft Mittwoch, unwiderruflich zum letzten Male 


św. Marcin 18 


Ecke Ratajczaka. 


Nyka & Posłuszny, Poznan 
Wrocławska 33/34. Telefon 1194. 
Weingro8handlung. — Gegr. 1868. 


das berühmte Filmwerk 


„JESABEL” (Oimonenvem 


in der Hauptrolle: Betty Davis. 


Das ist die letzte Gelegenheit, diesen heivorragenden 
Film zu bewundern! 


Weihnachtsbitte 


für die Krüppelkinder und Taubſtummen 


in Wolfshagen. 


Hört, Ihr Freunde weit und breit: 
Jetzt naht die liebe Weihnachtszeit! 


Jungeber — 


Yorkshire, gross, weiss, englisch Schw., 
ständi een: Zuchtkontr. d. W. I. R. 


tammsehweinezucht Dom. Koszanowo 
poczta Smigiel Telefon Smigiel 45 
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uwelen 


Alte Hüte 


werden modern umge⸗ 
formt, auch Pelzkappen 
und Muffen fertigt an 
in eigener Werkſtatt. 
E. Reimann, 
Pölwiejska 38. 
(Hutgeſchäft). 


iM (Deutschand) 
rennen — Nutomobil- und Flugtechnin 
Elektrotechnik. — — Programm koitenlos. 


Freie Stadt Danzig 


Ideale Erholung 

12 P Weihnachten bis 
Neujahr 

in a. Hotels 


Neue Radioapparate 


u erm. Preisen, $ Taub nd Krüppelkinder zu 
Internat. Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei' find im ee Ar das gelt nicht minder í Gold und 
Mu „Lira“ Als die geſunden Kinderlein. — 5 s 
FürWei h Tee . Silberwaren 
5 e all, die ſie im en 
ur Weihnachten empfehle. MR! | e ee 


Uhren 


Ach, unſre Hände find fo leer! 
eingetroffen. Auf noch] und darum bitten wir gar jehr: 


Trikotagen 
SW aa 


Sweater gungen. ichen bes An'] Laßt uns, wie jtets in früh ren Jahren, 
Pullover ahlung von 31. 5.—.] Auch diesmal Eure Hilf’ erfahren. 
Strümpfe dir Beamten auch ohne Darum erbitten wir Gaben der Liebe in unſere | 
Handschuhe RER au Be Haus oder auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan | 
Schals werden in Zahlung ge⸗ Nr. 206 583 : 
Taschentücher nommen. Rrüppeipfiege und Taubſtummenanſtalt £ | 
und viele andere e Damen-Artikel zu sehr niedrigen Preisen. e ae nn Rijafzkowo, p. Tukomy, pow. Wyrzyſt. Plac Wolności 5 Gegr. 1873 | 


phone, Platten, At- 


A. Poznań, Fr. Ratajczaka 40 
[8 ZOWICKA kordeog mahla eber Anzeigen helfen mit aufbauen! 


I Neben Conditorei Erhorn 


Besuchen Sie unsere 


Weinen 
ie rite e s und wre her var ts Bücherschau 


KOSMOS- B UCHHANDLUNG; Poznań 3, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 — Telefon 65-89. 


Am Sonntag, dem 18. Dezember, von 15 bis 18 Uhr geöffnet! 


